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Warum wir das machen?
Lernen Sie uns kennen und überzeugen Sie 
sich von unserer Beratung und den umfang-
reichen Leistungen. 

Sie möchten Ihre Immobilie im Anschluss
(noch) nicht verkaufen?
Kein Problem, behalten Sie uns in guter 
Erinnerung und empfehlen uns gerne weiter.

Kostenlose 
Immobilienbewertung

Jetzt anrufen 
und Termin 
vereinbaren.
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Die Regionen Lüneburg  
und Winsen locken mit  
einer gesunden Mischung

Tausende Arbeitsplätze in 
Wohnortnähe, gute Infrastruk-
tur, großes Angebot im Bereich 
Handel und Handwerk, ein star-
ker Bildungssektor, das Ganze 
gewürzt mit der Nähe zu einer 
großen Metropole – nur wenige 
Regionen im Land haben so viel 
zu bieten wie Stadt und Land-
kreis Lüneburg sowie die Regi-
on Winsen. Regionen, die von 
Heide bis historischer Altstadt 
Jahr für Jahr Millionen Besucher 
anlocken. Regionen, die sich 
stets weiterentwickelt und an-
gepasst haben, ohne dabei an At-
traktivität zu verlieren. Das gilt 
auch für die Wirtschaft. Den 
starken Mittelstand mit seinen 
vielen Betrieben in Familien-

hand zeichnet eine besondere 
Mischung aus: Hier trifft Tradi-
tion oft auf Innovation. Eine Mi-
schung, die wir Ihnen, liebe Le-
serinnen und Leser, heute vor-
stellen.

Lüneburg gilt mit seiner his-
torischen Altstadt als eine Art 
Freilichtmuseum – und ist ein 
Magnet für Touristen. Das gilt 
auch für die Lüneburger Heide 
und die Region Winsen. Auch in 
diesem Jahr lief die Tourismus-
Saison wieder hervorragend. Die 
Gastgeber gehen von einer Stei-
gerung des Rekordniveaus aus 
2023 aus. Allein von  Januar bis 
September gab es bereits 4,94 
Millionen Übernachtungen und 
damit ein Plus von 0,9 Prozent. 

Das teilte das Landesamt für 
Statistik Niedersachsen mit. 
„Auch in wirtschaftlich schwie-
rigen Zeiten sorgt der Tourismus 
für steigende Steuereinnahmen 
in den Kommunen, die dringend 
benötigt werden“, betonte Ul-
rich von dem Bruch, Geschäfts-
führer der Lüneburger Heide 
GmbH. Der Vorteil der mittel-
ständischen Struktur in der Hei-
de sei, dass man auf meist inha-
bergeführte Betriebe setzen 
könne. Bei dem touristischen 
Jahresumsatz von fast 3 Milliar-
den Euro in 2023 verblieben zwi-
schen 60 und 90 Millionen Euro 
Steuereinnahmen in den Ge-
meinden und Landkreisen rund 
um Lüneburg und Winsen. 

Wenn Tradition Innovation trifft: Intakte Strukturen dank eines breiten Bildungsangebotes, einer 
guten Infrastruktur und vielen Unternehmen von der Industrie bis hin zum Dienstleister

3,5
Prozent – von 181.515 auf 

187.783 – so stark ist die Zahl der 
Übernachtungen im ersten Halb-
jahr 2024 allein in Lüneburg ge-

stiegen. 
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Allein in Lüneburg ist die 
Zahl der Übernachtungen um 3,5 
Prozent im Vergleich zum Vor-
jahreszeitraum gestiegen: von 
181.515 von Januar bis Juni 2023 
auf 187.783 von Januar bis Juni 
2024. 

Über die Feiertage sind die 
Hotels und Pensionen bereits 
ausgebucht. Das dürfte auch mit 
der „Weihnachtsstadt Lüne-
burg“ zu tun haben, die Jahr für 
Jahr immer mehr Touristen an-
lockt – und Tagesausflügler, die 

nebenbei auch noch einkaufen. 
Denn unabhängig vom Weih-
nachtsgeschäft ist Lüneburg als 
Oberzentrum Nordostnieder-
sachsens weiterhin die Ein-
kaufsstadt. Es gibt zwar unüber-
sehbare Leerstände. Doch ver-
glichen mit anderen Städten ist 
die Situation in Lüneburg noch 
gut. Zuversichtlich dürften auch 
die neuen Zahlen stimmen: Zwar 
haben es viele Geschäfte in Zei-
ten von Onlinehandel und spar-
samer Verbraucher schwer. 

Doch in guten Lagen großer 
deutscher Städte sind große Flä-
chen umkämpft – vor allem in 
Toplagen. Der Wettbewerb um 
Handelsflächen nimmt wieder 
zu. Nach Angaben des Immobi-
lienspezialisten Jones Lang 
LaSalle (JLL) sank im zweiten 
Halbjahr der Anteil verfügbarer 
Ladenflächen und Geschäfte in 
den 1a-Lagen der neun größten 
Einkaufsstädte auf je gut 15 Pro-
zent. Das belege die Wider-
standskraft des stationären 

4,94 
Millionen Übernachtungen  
hat es allein von Januar bis  

September in der Lüneburger 
Heide gegeben. 
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Handels auch in wirtschaftlich 
schwierigen Zeiten, sagte Anika 
Korsos, Expertin für Einzelhan-
delsimmobilien bei JLL. Von die-
ser Entwicklung könnte auch 
Lüneburg – nicht zuletzt wegen 
der Nähe zur Metropole Ham-
burg – profitieren.

Natürlich gab und gibt es 
auch schwierige Zeiten. In den 
vergangenen Wochen haben 
drei Fälle für Schlagzeilen ge-
sorgt, die Folgen der derzeitigen 
wirtschaftlichen Krise in 
Deutschland sind. So hat die Kri-
se in der Automobilindustrie 
nun auch die Zulieferer und Ent-
wickler erreicht. Das Traditions-
unternehmen Witte Barskamp 
in Bleckede musste Insolvenz 
anmelden. Witte ist mit seinen 
187 Beschäftigten einer der größ-
ten Arbeitgeber im Landkreis.  
Die finanzielle Schieflage be-
gründet Geschäftsführer Jens 
Düffert mit den zunehmenden 
wirtschaftlichen Schwierigkei-
ten in der Automobilindustrie, 
dem größten Geschäftsfeld des 
Barskamper Unternehmens. 
Schwierig ist auch die Lage für 

Panasonic in Lüneburg. Hier be-
findet sich ein Forschungs- und 
Entwicklungszentrum mit Fo-
kus auf die Automobilindustrie. 
Nun sind hier rund 100 Arbeits-
plätze gefährdet. Und bei der Fo-
cast Lüneburg GmbH, früher be-
kannt als Lüneburger Eisen-
werk, sind rund 120 Arbeitsplät-
ze bedroht. Das Unternehmen 
hat kürzlich Insolvenz angemel-
det. Begründet wurde dieser 
Schritt auch mit den hohen 
Energiekosten. Wenige Wochen 
zuvor hatte die Industrie- und 
Handelskammer Lüneburg-
Wolfsburg in ihrer Konjunktur
umfrage schon betont, dass „die 
Unternehmen im Wirtschafts-
raum Nordostniedersachsen mit 
großen Sorgen in die Zukunft 
blicken“. Die konjunkturelle 
Stimmung habe sich im dritten 
Quartal 2024 erneut eingetrübt, 
teilte die IHK mit. 

Doch es gibt in den Regionen 
Lüneburg und Winsen weiterhin 
viele Unternehmen und Institu-
tionen, die sich weniger Sorgen 
machen, sondern optimistisch 
sind. Dazu zählen spezialisierte 

Familienunternehmen ebenso 
wie Finanzinstitute. Auch Han-
del und Dienstleistungen blei-
ben tragende Säulen in Lüne-
burg. Das reicht von Unterneh-
men im Bereich Reinigung und 
Sicherheit bis zum Sportfachge-
schäft oder zum Fahrradge-
schäft. Auch Unternehmen im 
Bereich Industrie sind in Lüne-
burg vergleichsweise stark ver-
treten. Hinzu kommen noch Un-
ternehmen aus dem Bereich Er-
nährung – angefangen von ei-
nem Großkonzern bis hin zu 
einem Bäcker, der in fünfter Ge-
neration von einer Familie be-
trieben wird. 

Wer Bildungsvielfalt sucht, 
wird ebenfalls in der Region fün-
dig. Es gibt ein enges Netz aus 
Grundschulen und weiterfüh-
renden Schulen, es gibt Privat-
schulen und Berufsbildende 
Schulen. Auch der Finanzsektor 
ist präsent in der alten Salzstadt 
und der Umgebung. Mehr als ein 
Dutzend verschiedener Institu-
te sind hier angesiedelt. 

Werner Kolbe, Chefredakteur

„Auch in 
wirtschaftlich 

schwierigen Zeiten 
sorgt der Tourismus 

für steigende 
Steuereinnahmen in 
den Kommunen, die 

dringend benötigt 
werden.“

Ulrich von dem Bruch 
Geschäftsführer der  

Lüneburger Heide GmbH
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„Sorglos-Pakete“

Starker Partner für 
Häuslebauer

Claassen Haus GmbH
Schmiedestraße 49 
21335 Lüneburg
Telefon: 04131 9693120 
Web: claassenhaus.de

Der Traum vom Eigenheim ist 
in Deutschland nach wie vor un-
gebrochen. Da ist es für ange-
hende Häuslebauer gut zu wis-
sen, dass es mit der Claassen 
Haus GmbH in Lüneburg einen 
zuverlässigen Ansprechpartner 
für die Landkreise Lüneburg, 
Uelzen, Lüchow-Dannenberg, 
Harburg sowie die Stadt Ham-
burg gibt. Hier bekommen die 
Kundinnen und Kunden seit fast 
15 Jahren alles aus einer Hand – 
von der Beratung, der Planung 
über die Umsetzung bis zur Fer-
tigstellung des Wunschhauses.

Claassen Haus GmbH ist Li-
zenz-Partner von Town & Coun-
try Haus, das für hochwertige 
energiesparende Massivhäuser 
mit einem optimalen Preis-Leis-
tungsverhältnis steht. Über 40 
Massivhaus-Typen stehen zur 
Auswahl. „Jedes Haus gibt es in 
vielen Variationsmöglichkeiten, 
mit denen sich Kunden ihre ei-
genen Hausbauwünsche leicht 
erfüllen können“, erklärt Ge-
schäftsführer Christian Claas-
sen. „Das Haus wird von erfah-
renen Fachleuten aus unserer 
Region in höchster Qualität er-
stellt und die Qualität wird un-
abhängig überprüft.“ Damit sei 
das Haus eine gewinnbringende 

Anlage. „Der Festpreis und eine 
kurze Bauzeit sind garantiert, 
unsere Kunden haben sogar ein 
kostenloses Rücktrittsrecht“, 
sagt Dipl.-Ing. Architekt Claas-
sen. „Uns ist wichtig, dass wir als 
regionales Familienunterneh-
men immer für unsere Kunden 
da sind: vor, während und nach 
dem Bau ihres neuen Zuhauses.“

Enge Kundennähe gehört ge-
nauso zu dem Erfolgsrezept der 
Claassen Haus GmbH wie die in-
dividuelle Hausgestaltung: „Zu 
uns kommen Kunden mit einer 
Skizze ihrer Vorstellungen, die 
wir in enger persönlicher Zu-
sammenarbeit umsetzen.“ Zwei 
Architekten im Team ermögli-
chen eigenständige und sehr in-
dividuelle Hausentwürfe, welche 
selbstverständlich zum Fest-
preis gebaut werden. Zu den 
Vorstellungen gehören häufig 
die barrierefreie Vollausstattung 
sowie Photovoltaik-Komplett-
systeme, die allen Hausbesitzern 
ein energieoptimiertes Wohnen 
ermöglichen. „Wir nehmen je-
den Wunsch ernst und halten 
immer intensiven Kontakt.“

Im Musterhaus in der Lüne-
burger Schmiedestraße 49 sind 
die Büroräume der acht Stamm-
Mitarbeiter von Claassen Haus  

Claassen Haus GmbH ist Lizenz-Partner von Town & Country Haus 

untergebracht. „Zusammen mit 
unserem großen Netzwerk an 
Immobilienmaklern und Grund-
stücksentwicklern sind wir im-
mer gerne bei der Suche nach 
dem geeigneten Grundstück be-
hilflich. Auch helfen wir oft bei 
der Finanzierung und dem Ver-
kauf von Bestandsimmobilien“, 
sagt Geschäftsführer Christian 
Claassen. Von daher lässt sich 
gut zusammenfassen: Von der 
Grundstückssuche bis hin zur 
Schlüsselübergabe des fertigen 
Traumhauses ist Claassen Haus 
aus Lüneburg seit 2010 der per-
fekte Wunscherfüller.

Erfüller von 
Hausbauwünschen

� Foto: PR

Das Team von Claassen Haus GmbH.� Fotos: t&w (2)
Dipl.-Ing. Christian Claassen

„Uns ist wichtig, dass 
wir als regionales 

Familienunternehmen  
immer für unsere 

Kunden da sind:  
vor, während und 

nach dem Bau ihres 
neuen Zuhauses.“

Dipl.-Ing. Christian Claassen

Anzeige
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Seit 104 Jahren fest im Sattel

Mit einer über 100-jährigen Un-
ternehmensgeschichte, zwei Fi-
lialen in Lüneburg und Winsen 
und einem eigenen Onlineshop 
für Fahrräder und Zubehör ist 
Bike Park Timm einer der ältes-
ten und größten Fahrradläden in 
der Region südlich von Ham-
burg

Der Erfolg des Familienunter-
nehmens bezieht sich nicht nur 
auf die Geschichte des Bike 
Parks, sondern vor allem auf die 
Gegenwart. Denn die Philoso-
phie des Unternehmens ist es, 
sowohl innerhalb Mitarbeiter-
schaft als auch gegenüber den 
Kunden einen familiären Um-
gang zu pflegen.

„Unsere insgesamt 70 Mitar-
beiterinnen und Mitarbeiter 
brennen für ihre Profession“, 
sagt Geschäftsführer Torsten 
Hospach und fügt hinzu: „In ih-
nen finden unsere Kundinnen 
und Kunden kompetente und 
objektive Berater. Regelmäßig 
ist das Team vom Bike Park 
Timm bei den Herstellern vor 
Ort auf Schulungen, um sich 
über die neuesten Entwicklun-
gen und Modellreihen zu infor-
mieren. Auf der Suche nach dem 
perfekten Rad sondieren sie das 
riesige Angebot von über 5000 
Fahrrädern, die sich unter dem 
Dach in Lüneburg und Winsen/
Luhe versammeln. Und was 

nicht in der Ausstellung steht, 
findet sich im Lager.“ 

Auf bis zu 5000 Quadratme-
tern Fläche bietet der Bike-Park 
in Lüneburg und Winsen eben-
falls sämtliche Fahrradtypen in 
verschiedensten Ausführungen 
und Preislagen unter einem 
Dach. Ob E-Bikes oder Trekking-
Räder, City-, Kinder- und Ju-
gendfahrräder, Mountainbikes, 
Falt-/Klappräder oder Rennrä-
der. Torsten Hospach betont: 
„Wir führen ausschließlich 
handverlesene Modelle von Top-
Marken, die unseren hohen Qua-
litätsstandards mehr als gerecht 
werden. Und das zu ausgespro-
chen fairen Preisen.“ Eine große 

Auswahl an Zubehör wie Radhel-
me oder Fahrradmode flankie-
ren das Angebot. Und in der 
Werkstatt werden auch ausge-
fallene Kundenwünsche von den 
Profis erfüllt: von einer kleinen 
Reparatur bis hin zur General-
überholung des Fahrrades.

Bester Service und maximale 
Sicherheit

Die aktuelle Situation bei 
branchenfremden Servicepart-
nern im Fahrrad- und E-Bike-
Markt zeigt, wie wertvoll und 
unentbehrlich die Werkstätten 
des Zweirad-Fachhandels tat-
sächlich sind. Mit ihrem Pro-
gramm der zertifizierten ZEG-

Bike Park Timm – der Fachmarkt für Fahrräder und E-Bikes in Lüneburg und Winsen

Standort Lüneburg

Anzeige
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Qualitätswerkstatt hat sich Eu-
ropas größte Zweirad-Einkaufs-
Genossenschaft selbst dazu ver-
pflichtet diesen Ausbildungs- und 
Kompetenzvorsprung systema-
tisch auszubauen. Fahrrad- und 
vor allem E-Bike-Technik ist in-
zwischen so komplex und spezi-
fisch, dass sich zum einen nur 
Profis daran wagen sollten; zum 
anderen sind die Ansprüche der 
Kunden an Service- und Repara-

tur-Dienstleistungen rund um 
das E-Bike gestiegen. Die pas-
sende Antwort darauf hat die 
ZEG mit der ZEG-Qualitätswerk-
statt gefunden. Bis Ende 2024 
werden 100 ZEG-Fachwerkstät-
ten vom TÜV-Nord zertifiziert 
sein, davon haben bereits 60 
Fachwerkstätten die Re-Zertifi-
zierung durchlaufen. Diese bie-
ten Kundinnen und Kunden 
höchste Kompetenz in Sachen 

Arbeitsqualität, Transparenz 
und Kundenfreundlichkeit. Das 
Prüfsiegel signalisiert, dass hier 
Beratung und Werkstattleistung 
und vor allem fachlich geschul-
te Mitarbeiter auf höchstem Ni-
veau erwartet werden dürfen. 
TÜV Nord gewährleistet durch 
seine regelmäßigen Überwa-
chungsaudits dauerhaft den ho-
hen Standard der zertifizierten 
Firmen. Die Fachhändler profi-

tieren nicht nur durch die ge-
steigerte Kundenbindung vom 
Konzept der Qualitätswerkstatt; 
die Professionalisierung der Ab-
läufe und schnellere Durchlauf-
zeiten der Werkstattaufträge op-
timieren gleichzeitig den wirt-
schaftlichen Erfolg der Werk-
statt. „Mit der ZEG-Qualitäts-
werkstatt bieten wir einen 
einzigartigen Mehrwert“, ist 
Hospach überzeugt.

Fachmarkt für Fahrräder und E-Bikes

Bike Park Timm
104 Jahre Erfahrung und Lei-
denschaft. 110 starke Marken 
im Produktsortiment. Über 
2000 Fahrräder im Showroom.
In den Filialen in Winsen (Luh-
dorfer Straße 21–23) und Lüne-
burg (Käthe-Krüger-Straße 8) 
finden Kundinnen und Kunden 
eine unvergleichliche Auswahl 
an Fahrrädern für alle Vorlie-

ben und Ansprüche. Als  
„E-Bike Kompetenz-Center“ ist 
der Bike Park Timm stolz auf 
eine jahrelange Erfahrung rund 
um E-Bike, Pedelec und Co. 
Höchste Qualität, beste Bera-
tung und ein erstklassiger 
Werkstattservice – das ist der 
Anspruch der Zweirad-Spezia-
listen vor Ort.

Standort Winsen

Torsten Hospach und Melanie Sturm leiten gemeinsam 
Bike Park Timm.� Fotos: Bike Park Timm

Anzeige
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ECKDATEN

Hauptstandort Lüneburg
Henning Facility Services GmbH 
Zeppelinstraße 1 a 
21337 Lüneburg

Telefon: 04131-85600 
E-Mail: info@henning-gruppe.de 
Web: www.henning-gruppe.de

Firmensitz Hamburg 
Henning Facility Services GmbH 
Am Sandtorkai 40 
20457 Hamburg

Weitere Kundenzentren in: 
Lübeck, Kiel, Bremen, Hanno-
ver, Wolfsburg, Braunschweig, 
Osnabrück und Münster

Mitarbeiter: über 1.800 
Nationalitäten: 60 
Gründungsjahr: 1962 
Standorte: 10

Nachhaltigkeit und Innovation 
spielen eine immer bedeutende-
re Rolle in der Reinigungsbran-
che, so auch bei Henning Facili-
ty Services. 1962 als Einmannbe-
trieb gestartet, ist Henning heu-
te zu einem der größten 
Dienstleister in Norddeutsch-
land herangewachsen. Neben 
Andrea und Ulf Henning führt 
nun auch schon die dritte Gene-
ration mit Klaas Henning das 
stets wachsende Unternehmen, 
das seinen Sitz in Hamburg und 
Lüneburg sowie Kundenzentren 
von Kiel bis Münster hat. Und 
wer weiter wachsen will, muss 
sich mit technischer Weiterent-
wicklung, Digitalisierung und 
Ökologie beschäftigen. Und die-
se Themen sind offensichtlich 
auch eng miteinander ver-
knüpft. Robotik und Digitalisie-
rung haben längst in der Reini-
gungsbranche Einzug gehalten. 
So sind Reinigungsroboter, die 
übrigens aus recyceltem Kunst-
stoff hergestellt werden, effizi-

Können Reinigungs- und Sicherheitsdienste 
innovativ sein? Ein Blick hinter die Kulissen des 
Familienunternehmens Henning überrascht.

„Innovation ist für 
uns die Weiter-

entwicklung und 
das Zusammen-

spiel von Ökologie, 
sozialen Themen, 

Digitalisierung und 
das alles unter 

Berücksichtigung 
der Wirtschaft-

lichkeit.“

Ulf und Klaas Henning

bei Henning beschäftigt. Doch 
auch die Digitalisierung ist ein 
großes Thema. „Wir profitieren 
von moderner Soft- und innova-
tiver Hardware. 2021 haben wir 
ein digitales Qualitätsmesssys-
tem eingeführt; und Kunden 
können zudem digital Feedback 
geben und sich einbringen“, wie 
Andrea Henning erklärt.

Auf ein Thema wird beson-
ders großen Wert gelegt: „Kaum 
eine andere Branche ist so mul-
tikulturell wie die Reinigungs-
branche. 1.800 Mitarbeiter aus 
60 Nationen können sich nicht 
irren, und wir bemühen uns um 
eine bestmögliche Integration“, 

erzählt Ulf Henning mit Stolz. 
Und diese Mitarbeiter sind täg-
lich in der Gebäude- und Indus-
triereinigung und im Bereich der 
Sicherheitsdienste und -technik 
im Einsatz.

Mit Blick auf die Zukunft ver-
raten Andrea und Ulf Henning: 
„Mit neuen Technologien und 
neuen Bedingungen entstehen 
immer wieder neue Chancen 
und Möglichkeiten. Unser ge-
samtes Nachhaltigkeitskonzept 
wird stets weiterentwickelt und 
angepasst. Und das tut allen gut 
– Kunden, Mitarbeitern und der 
Umwelt. Und es ist Grundlage 
für die nächste Generation.“

Innovation? Ganz 
natürlich!

� Fotos: Henning Facility Services

ent und dank intelligenter Steu-
erung wassersparend zugleich. 
Die optimale Dosierung und Re-
duzierung von Reinigungsche-
mie und der Einsatz tensidfrei-
er Reinigungsmittel sind weite-
re Maßnahmen für den Umwelt-
schutz.

Aber es gibt auch Reini-
gungsverfahren, die komplett 
ohne Chemie auskommen. Mit 
entmineralisiertem Wasser – 
dem Osmoseverfahren – werden 
Fassaden und Glasflächen gerei-
nigt. „Das schützt die Umwelt 
und auch unsere Mitarbeiter“, 
versichert Klaas Henning. Aber 
die Liste der Umweltmaßnah-
men ist lang: Photovoltaik lie-
fert Strom für zehn Ladestatio-
nen, der Sicherheitsdienst wird 
sukzessive auf E-Mobilität um-
gestellt, die Warmwasserversor-
gung u. a. für die hausinterne 
Wäscherei erfolgt ausschließ-
lich mit Ökostrom und Solar-
thermie – dies sind nur wenige 
Beispiele dafür, womit man sich 

Anzeige
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Mobilität für unsere Region

Im Jahr 1982 übernahm die 
Kraftverkehr GmbH KVG-
(Lüneburg) das Lüneburger Ver-
kehrsgebiet. Inzwischen ist sie 
ein Mobilitätsdienstleister und 
der größte Anbieter von Omni-
busverkehrsleistungen in Nie-
dersachsen. 

Alles begann in Stade am 25. 
Januar 1928, als die  Brüder Peill 
die KVG Stade GmbH 
& Co. KG  als „Stadt-
Omnibus Heinrich 
Peill“ gründeten. Heu-
te erstreckt sich das 
Verkehrsgebiet zwi-
schen Cuxhaven und 
Soltau. Über das regu-
läre Busangebot hinaus ist die 
KVG ein leistungsstarker und 
verlässlicher Partner für die Or-
ganisation und Durchführung 
geplanter Schienenersatz- und 

Die Kraftverkehr GmbH KVG-(Lüneburg) ist 
der Mobilitätsanbieter vor Ort

Busnotverkehre für Partner me-
tronom, S-Bahn Hamburg, erixx 
und enno. Täglich sind 1.000 
Mitarbeiter für Schüler, Berufs-
pendler und Gelegenheitskun-

den im Einsatz. 
Die KVG Lüneburg 

betreibt auch den be-
darfsorientierten Ver-
kehr, welcher sich seit 
Kurzem unter dem Na-
men „RufMobil” sam-
melt. 

Ganz neu: Seit dem 15. De-
zember präsentiert sich das 
„RufMobil“, vorher Rufbus und 
Anruf-Sammel-Mobil (ASM), 
unter neuem Namen und De-

Eckdaten

Seit 130 Jahren Gemüse aus Leidenschaft
Gründungsjahr:	 1895
Festangestellte MA:	 über 400
Produktionsstandorte: 	 Niedersachsen, Mecklenburg- 
	 Vorpommern, Hessen, Spanien
Anbaufläche: 	 rund 4.000 ha Freilandgemüse,  
	 davon knapp 600 ha Bio-Gemüse
Adresse: 	 BEHR AG, Parkstraße 2 
	 21220 Seevetal-Ohlendorf
Web:	 www.behr-ag.com

Die Firma BEHR feiert im Jahr 
2025 ihr 130-jähriges Jubiläum. 
Das in vierter und fünfter Gene-
ration inhabergeführte Famili-
enunternehmen hat seinen Ur-
sprung in einem kleinen Gemü-
sebaubetrieb in Rosenweide in 
der Gemeinde Stelle. Bereits 
1895 wurde hier Gemüse im Frei-
land angebaut und mit 
einer Schute über die 
Elbe auf den Hambur-
ger Großmarkt zum 
Verkauf gebracht. 
Heute baut das Unter-
nehmen rund 4.000 
Hektar Freilandgemü-
se an, davon knapp 600 Hektar 
nach ökologischen Richtlinien 
und vertreibt rund 60 verschie-
dene Gemüsekulturen.

Eine dieser Kulturen ist der 
Eisbergsalat. Diesen baute Ru-

Ein Familienbetrieb mit Tradition und 
Innovationsgeist

dolf Behr in den 70er Jahren als 
Erster in Deutschland an und 
machte ihn in der heute bekann-
ten Optik, als reine Köpfe ohne 
große Umblätter, populär. Auch 
im Bereich der Mechanisierung 

ist man im Hause 
BEHR stets innovativ, 
um Arbeitsweisen und 
-prozesse zu optimie-
ren. Denn moderne 
Technik ermöglicht ein 
effizientes und dabei 
ressourcenschonendes 

Arbeiten, sowohl im konventio-
nellen als auch im ökologischen 
Anbau. Sie ist somit ein ent-
scheidender Schlüssel, um als 
Familienbetrieb zukunftsfähig 
zu bleiben.

sign. Das „RufMobil“ kann somit 
schon bald ganz bequem über 
die neue RufMobil-App bestellt 
werden. Auch Fahrplanauskünf-
te können über die App abgeru-

fen werden. Die App „RufMobil“ 
steht ab sofort für alle Fahrgäs-
te zum kostenlosen Download 
im App Store und bei Google 
Play zur Verfügung.

Mit der KVG in die Zukunft starten.� Foto: KVG

130 Jahre BEHR

Rudolf und Christine Behr� Foto: nh/BEHR AG/Thorsten Scherz
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Eckdaten

Schule Marienau
Neetzetalstraße 1 
21368 Dahlem-Marienau

Telefon: 05851 941 51 
Telefax: 05851 1941 30 
E-Mail: info@marienau.de 
Web: www.marienau.de

Die Schule Marienau blickt auf 
eine fast 100-jährige Tradition 
als Gymnasium und Internat zu-
rück. Gegründet auf den Werten 
der Reformpädagogik, setzt Ma-
rienau bis heute auf eine Bil-
dung, die den ganzen Menschen 
einbezieht und zur persönlichen 
sowie sozialen Reifung beiträgt. 
Das pädagogische Konzept wur-
zelt tief in dieser Tradition, ist 
jedoch stetig gewachsen und hat 
sich mit den Anforderungen der 
Zeit weiterentwickelt. Diese dy-
namische Verbindung von Tra-
dition und Innovation prägt das 
Lernen und Leben in Marienau. 
Einzigartig in Niedersachen ist 
das Oberstufenprofil ECO, das 
Erdkunde, Politik-Wirtschaft 
und Biologie verbindet, und die 
Frage stellt: „Wie wollen wir le-
ben?“ Externe Lernorte und 
Vorträge von Expertinnen und 
Experten erweitern den Hori-
zont der Schülerinnen und 
Schüler und fördern das tiefe 
Verständnis von wirtschaftli-
chen, sozialen und ökologischen 
Zusammenhängen.

Ein zweites Zuhause für viele
Für ungefähr zwei Drittel der 

Schülerinnen und Schüler ist 
Marienau weit mehr als nur ein 
Lernort; sie leben in den famili-
ären Wohnbereichen des Inter-
nates. Auch für viele Mitarbei-
terinnen und Mitarbeiter ist 
Marienau ein Ort der Zugehörig-

Tradition und 
Zukunft: Ein Ort  
der Bildung und 
Entwicklung seit 1929.

kräfte aus den Bereichen Sozia-
le Arbeit und Schulpsychologie 
sowie Garten- und Landschafts-
bau und Haustechnik sind un-
verzichtbare Bestandteile der 
Gemeinschaft. Im Bereich Haus-
wirtschaft ist Marienau zudem 
Ausbildungsbetrieb. Kein Be-
reich funktioniert ohne den an-
deren – die Zusammenarbeit der 
verschiedenen Professionen ist 
elementar für das Gelingen der 
Arbeit der Schule.

Der Anspruch: Bildung für die 
Zukunft

Gemeinsam arbeitet man in 
Marienau daran, ein Umfeld zu 
schaffen, in dem junge Men-
schen ihre Potenziale entfalten 
können. Hier ist man überzeugt, 
dass Schule ein lebendiger Ort 
des Lernens und Wachsens sein 
sollte – nicht nur für Schülerin-
nen und Schüler, sondern für 
alle, die Teil der Gemeinschaft 
sind. Deshalb bietet die Schule 
attraktive Arbeitsbedingungen 
für Lehrkräfte. Die moderne 
Ausstattung, einschließlich ei-
ner neuen Co-Working-Lounge 
als Lehrerzimmer, fördert die 
Zusammenarbeit im multipro-
fessionellen Team. Im Mittel-
punkt von Schule und Internat 
steht das Lernen in kleinen 
Lerngruppen und ein Ansatz, 
der die herkömmliche Struktur 
„morgens Unterricht, nachmit-
tags AGs“ durch innovative 
Lernformen erweitern möchte. 
Es geht um mehr gemeinsames 
Lernen und fachübergreifenden 

Schule Marienau

� Fotos: Schule Marienau

keit und Verbundenheit; für sie 
und ihre Familien ist es dank at-
traktiver Wohnmöglichkeiten 
auf dem Campus ebenfalls ein 
Zuhause geworden. Sie alle 
zeichnet ein hohes Engagement 
und Freude an der Arbeit aus.

Im Herzen der Region – ein 
vielfältiger Arbeitgeber

Neben ihrer Rolle als Bil-
dungsstätte ist Marienau ein be-
deutender Arbeitgeber in der 
Region. Nicht nur Lehrkräfte 
finden hier ausgezeichnete Ar-
beitsmöglichkeiten, auch Fach-

Infotag 

Die Schule 
Marienau 
kennenlernen
Infotag am Samstag, 8. 
Februar 2025, ab 14 Uhr:
- Für Klasse 5 zum  
Schuljahr 2025/26
- Für den Einstieg  
in die Oberstufe

Tag der offenen Tür am 
Samstag, 24. Mai 2025, 
von 10 bis 14 Uhr

Unterricht, um Themen ganz-
heitlich zu erfassen und zu ver-
stehen. Lehrkräfte sowie Mitar-
beiterinnen und Mitarbeiter, die 
Freude an ihrer Tätigkeit haben, 
die sich und andere für ihre 
Fachinhalte begeistern, bilden 
dabei eine verlässliche Struktur, 
in der junge Menschen sicher 
aufwachsen.

Marienau braucht Menschen 
mit Herz, Verstand und der Be-
reitschaft, Kinder und Jugendli-
che in ihrer Entwicklung zu be-
gleiten – ein Einsatz, der für alle 
Beteiligten bereichernd ist und 
neue Perspektiven eröffnet.

Anzeige
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Bewahrt die Tradition der Saline seit 1983: 

MAGNESIA GmbH
Lieferant für mineralische  
Rohstoffe
Max-Jenne-Straße 2–4 
21337 Lüneburg

Telefon: 04131 87100 
Web: www.magnesia.de
      MAGNESIA GmbH
      magnesia_gmbh

Aus Lüneburg 
in die Welt

Wohl fast jeder ist schon mal 
mit Produkten von MAGNESIA 
aus dem Industriegebiet Ost 
(Max-Jenne-Straße 2–4) in Be-
rührung gekommen – vielleicht 
ohne es zu wissen: Seit mehr als 
40 Jahren liefert MAGNESIA mi-
neralische Rohstoffe beispiels-
weise für Unternehmen, die sie 
für die Herstellung von Nah-
rungsmitteln, Kosmetik und 
Pharmazeutika nutzen.  

„Mineralstoffe sind unsere 
Stärke“, sagen die Geschäftsfüh-
rer Markus Cording und Johann 
Studtmann. Zu den Hauptroh-
stoffen im Produktportfolio von 
MAGNESIA zählen Magnesium, 
Calcium, Kalium, Natrium, Eisen 
sowie Zink und deren unter-
schiedliche chemische Verbin-
dungen. 

Gegründet wurde MAGNE-
SIA 1983 von Wolfgang Born-
mann, einem der letzten Ge-
schäftsführer der Lüneburger 
Saline. MAGNESIA gilt demnach 
als direkter Nachfolger der his-
torischen Saline. Nach der Ein-

stellung des Förderbetriebs von 
Salz und der Abwicklung des zu-
nehmend unrentablen Betriebs 
der Saline war es sein Ziel, das 
weiterhin gut laufende Geschäft 
mit dem Handel von minerali-
schen Rohstoffen wie zum Bei-
spiel Magnesium- und Calcium-
verbindungen weiterzuführen. 

Der erste Firmensitz war das 
Gebäude Auf der Hude 72, in 
dem später die Kult-Disco „Ga-
rage“ untergebracht war. Von 
der Max-Jenne-Straße, Standort 
seit 2004, handeln die Lünebur-
ger mit der ganzen Welt. „80 
Prozent der Geschäfte wickeln 
wir in Europa ab“, rechnet Mar-
kus Cording vor, „30 Prozent in 
Deutschland, 50 in Kontinental-
europa.“ 1500 Namen verzeich-
net die Kundendatei, vorwie-
gend Mittelständler: „Diese be-
liefern wir mit unserem spezia-
lisierten Mineralstoff-Portfolio 
– von einzelnen Säcken à 25 kg 
bis hin zu vollständigen LKW- 
und Containerladungen.“, sagt 
Johann Studtmann. 

MAGNESIA liefert seit über 40 Jahren 
Rohstoffe für Betriebe auf der ganzen Welt

M I N E R A L  C O M P O U N D S

Wert legt die Geschäftsfüh-
rung vor allem auf das Wohl der 
mehr als 70 Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeiter: Dafür wurde 
MAGNESIA vor kurzem sogar 
mit dem regional bekannten Fa-
Mi-Siegel-Award ausgezeichnet, 
das für besonders familien-
freundliche Personalpolitik 
steht. Bereits seit 2022 lässt sich 
MAGNESIA mit dem FaMi-Sie-
gel von einer unabhängigen Ge-
meinschaftsinitiative zertifizie-
ren. Mit diesem Siegel werden 
Unternehmen und Einrichtun-
gen ausgezeichnet, die ein fami-
lienbewusstes Arbeitsumfeld 
bieten und ihre Mitarbeiter und 

Mitarbeiterinnen bei der Verein-
barkeit von Familie und Beruf 
aktiv und kreativ unterstützen. 
Der FaMi-Siegel-Award ehrt die-
jenigen Unternehmen, die eine 
besonders hohe Punktzahl im 
Bewertungssystem des FaMi-
Siegels erhalten haben. 

Produkte, jahrzehntelanges 
Know-how und Mitarbeiterfüh-
rung geben dem Erfolg von MA-
GNESIA Recht: Das dynamisch 
wachsende, international aktive 
Distributionsunternehmen will 
auch weiterhin an seinem Stand-
ort in Lüneburg festhalten – 
dort, wo ursprünglich alles be-
gann.

MAGNESIA-Geschäftsführer Johann Studtmann (l.) und Markus 
Cording� Foto: Kai-Hendrik Schroeder

� Foto: MAGNESIA
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Innovation made  
in Lüneburg

Im Lüneburger Hafen an der El-
so-Klöver-Straße 6 befindet sich 
der Firmensitz.
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Uvex

Eine starke Marke
Seit mehr als 95 Jahren bleibt 
uvex dem Produktionsstandort 
Deutschland treu und gehört 
in der Produktgruppe Hand-
schutz zu den größten Herstel-

lern, die noch hier produzieren. 
Als mittelständisches Familien-
unternehmen behauptet es 
sich im Wettbewerb. Mehr un-
ter www.uvex-group.com

Wer einen uvex-Handschuh an-
zieht, spürt, wie gut er sitzt. 
Kein Drücken, kein Verrutschen. 
Einfach anders. Die ergonomi-
sche Passform ermöglicht präzi-
ses Arbeiten, ohne dabei die Be-
wegungsfreiheit einzuschrän-
ken. Kurz gesagt: Qualität ohne 
Kompromisse. uvex Safety 
Gloves mit Sitz in Lüneburg bil-
det in der uvex Safety Group das 
Kompetenz- und Technologie-
zentrum für Handschutz mit 
Forschung & Entwicklung. Hier 
entstehen Schutzhandschuhe 
„made in Lüneburg“, die höchs-
ten Standards entsprechen und 
in zahlreichen Branchen wie 
etwa in der Automobil-, Che-
mie-, Maschinenbau- und Elek-
troindustrie unverzichtbar sind. 
Die Marke zeichnet sich durch 
hohe technologische Standards 
bei der Produktion von Hand-
schutzlösungen und kurze Wege 
vom Hersteller zum Verbraucher 
aus. Als regional verwurzeltes 
Unternehmen schätzt uvex die 
Nähe zu seinen Kunden und 
Partnern.

„Wir sind ein sehr innovati-
ves Unternehmen und legen gro-
ßen Wert auf eine permanente 
Veränderung. Daher erfinden 
wir uns ständig neu“, sagt Ge-
schäftsführer Carsten Baumgar-

ten. Fast 300 Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeiter sind am Stand-
ort in Lüneburg tätig. So setzt 
das Unternehmen auf kurze 
Entscheidungswege und bietet 
seinem Team viel Freiraum und 
Verantwortung. Hinter starken 
Technologien stehen auch star-
ke Mitarbeiter. Zusammenhalt 
wird bei uvex großgeschrieben. 
Flache Hierarchien, ein gutes 
Betriebsklima, gegenseitiges 
Vertrauen und viele Weiterbil-
dungs- und Entwicklungsmög-
lichkeiten prägen das Unterneh-
men von Beginn an. Das gilt 
auch für die Auszubildenden, er-
klärt Personalleiter Marcus 
Niedling. 

Bereits seit 1986 läuft in Lü-
neburg die Produktion auf 
Hochtouren. Heute hat sich der 
Standort zur größten Schutz-
handschuhfertigung Europas 
entwickelt. Ob Forschung, Ent-
wicklung oder Produktmanage-
ment, in kleinen, agilen Teams 
arbeiten die Mitarbeiter abtei-
lungsübergreifend zusammen. 

Das Sortiment umfasst 
schnittfeste Handschuhe, che-
mikalienresistente Modelle und 
auch spezielle Schutzhandschu-
he für extreme Bedingungen. Je-
des Produkt entwickelt das 
Team mit Fokus auf Innovation, 

Nachhaltigkeit und den Schutz 
des Trägers. So behält uvex die 
gesamte Wertschöpfungskette 
in der Hand: Von der ersten Idee 
über die Forschung und Ent-
wicklung bis zur Fertigung mit 
modernsten Produktionsverfah-
ren. Dieser voll integrierte Ent-
wicklungsprozess in Lüneburg 
umfasst eine eigene Garn- / Li-
ner-Entwicklung, eine eigene 
Mischerei, eine speziell entwi-
ckelte Formen- / Prozesstech-
nik, die Erarbeitung kundenin-
dividueller Lösungen, die tech-
nische Modifikation bestehen-
der Produkte sowie 
Einzelanfertigungen. Moderns-
te robotergesteuerte Anlagen-
technik und strenge Fertigungs-
kontrollen garantieren die erst-
klassige Qualität der Schutz-
handschuhe. 

Was macht den Unterschied?
Ganz klar: Innovation und 

Nachhaltigkeit. Während ande-
re Schnittschutzhandschuhe 
weltweit auf Synthetikfasern ba-
sieren, die für ein glattes, künst-
liches Gefühl auf der Haut sor-
gen, setzt uvex auf Schnitt-
schutz und Naturfaser. Schweiß-
absorption und Komfort sind 
hier unschlagbar. Weltweit bie-
tet uvex eine einmalige Be-

schichtungstechnologie. Kun-
dentragetests zeigen einen An-
stieg in der Tragedauer von bis 
zu 300 Prozent. Die patentierte 
Bamboo TwinFlex® Schutzfunk-
tion mit Ökotex Standard 100 
beispielsweise garantiert durch 
schnittfeste Fasern und Garne 
einen optimalen mechanischen 
Schutz. 

Alle eingesetzten Stoffe bei 
uvex durchlaufen permanente 
Analysen und werden durch das 
Institut proDerm auf Hautver-
träglichkeit geprüft. Keinerlei 
Hautirritationen sind erlaubt. 
Ein nachhaltiges Umwelt- und 
Energiemanagement sorgt zu-
dem für eine ressourcenscho-
nende Fertigung. Seit über zehn 
Jahren ist die Fertigung 100 Pro-
zent lösemittelfrei und bezieht 
seit 2016 annähernd vollständig 
100 Prozent lokalen Ökostrom – 
eben alles „made in Lüneburg“.

uvex Safety Gloves GmbH & Co. KG – das 
Kompetenz- und Technologiezentrum  
in Lüneburg

Hier entstehen Schutzhand-
schuhe „made in Lüneburg“.

Eindrucksvoll: Das Graffiti-Projekt eines Mitarbeiters im Werk der 
uvex Safety Gloves in Lüneburg zeigt die Verbundenheit  mit dem 
Unternehmen. � Fotos: nh/uvex safety gloves
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Fachhandelspartner für Handwerk und Industrie

W.L. Schröder
Das traditionelle Familienunternehmen Lüneburger Eisenhand-
lung W. L. Schröder GmbH & Co. KG. ist Spezialist in den Berei-
chen Bad/Sanitär, Installation/Pumpen, Heizung, Regenerative 
Energien, Stahl, Baustahl, Werkzeug und Eisenwaren/Bauelemen-
te und starker Partner für Fachhandwerksbetriebe in Nord-
deutschland. Die Vielseitigkeit der Produktauswahl von etwa 
35.000 Lagerartikeln zeichnet das Unternehmen aus. Die Hoch-
wertigkeit der umfangreichen Produktpalette macht neugierig. Für 
Handwerk, Industrie und Handel finden Kundinnen und Kunden 
alles aus einer Hand. Der Hauptsitz befindet sich im Pulverweg in 
Lüneburg mit allen Warenprogrammen und Leistungen. 

Das traditionelle Familienunter-
nehmen Lüneburger Eisenhand-
lung W. L. Schröder GmbH & Co. 
KG. ist Spezialist in den Berei-
chen Bad/Sanitär, Installation/
Pumpen, Heizung, Regenerative 
Energien, Stahl, Baustahl, Werk-
zeug und Eisenwaren/Bauele-
mente und starker Partner für 
Fachhandwerksbetriebe in 
Norddeutschland. Die Vielseitig-
keit der Produktauswahl von 
etwa 35.000 Lagerartikeln zeich-
net das Unternehmen aus. Die 
Hochwertigkeit der umfangrei-
chen Produktpalette macht neu-
gierig. Für Handwerk, Industrie 
und Handel finden Kundinnen 
und Kunden alles aus einer 
Hand. Der Hauptsitz befindet 
sich im Pulverweg in Lüneburg 
mit allen Warenprogrammen 
und Leistungen.

Eine starke Geschichte – seit 
1865

Was 1865 mit der Eintragung 
durch Wilhelm Ludwig Schröder 
im Handelsregister begann, ist 
heute ein modernes Familienun-
ternehmen in der sechsten Ge-
neration. Meilensteine wie die 
erste Sanitärausstellung 1964 
und der Bau eines Baustahlla-
gers 1970 haben die Entwicklung 
geprägt. Die markanten „Bäder-
türme“ am Pulverweg sind ein 
Symbol für den Wandel und den 
Erfolg des Unternehmens. Sie 
beherbergen eine 1400 Quadrat-
meter große Sanitärausstellung, 
in der das Team Kundinnen und 
Kunden inspiriert und berät – zu 
Badezimmer, die zum Wohl-
fühlort werden.

Nachhaltigkeit, die Maßstäbe 
setzt

W.L. Schröder übernimmt 
Verantwortung für die Zukunft: 
An den Standorten am Pulver-
weg und an der Bessemerstraße 
betreibt das Unternehmen die 
größte Photovoltaik-Dachanla-
ge in Lüneburg. Damit setzt es 
neue Maßstäbe für kommerziel-

Startklar für den nächsten Generationenwechsel

Standorte, sondern auch in 
Menschen. Als Ausbildungsbe-
trieb bieten das Unternehmen 
jungen Talenten spannende Per-
spektiven: ob im Groß- und Au-
ßenhandelsmanagement oder 
als Fachkraft für Lagerlogistik. 
Mit einer fundierten Ausbildung 
legt W.L. Schröder den Grund-
stein für eine erfolgreiche Kar-
riere in einer zukunftssicheren 
Branche.

W.L. Schröder – Qualität, 
Tradition und Zukunft

le Solarenergie in der Region 
und leistet einen wichtigen Bei-
trag zur Energiewende. Auch 
Elektromobilität fördert W.L. 
Schröder aktiv: Mit E-Ladesta-
tionen auf dem Kunden- und 
Mitarbeiterparkplatz bietet 
W.L. Schröder nachhaltige Lö-
sungen für die Mobilität von 
morgen.

Frischer Wind durch die 
sechste Generation

W.L. Schröder blickt auf eine 
beeindruckende Geschichte als 
Familienunternehmen zurück. 
Über viele Jahrzehnte prägten 
Ulrike Schröder und ihr Mann 
Konrad Schröder das Unterneh-
men mit Engagement, Weitsicht 
und Innovationsgeist. Gemein-
sam führten sie W.L. Schröder 
durch Höhen und Tiefen und 
legten mit strategischen Ent-
scheidungen die Basis für die Zu-
kunft. Projekte wie die Erweite-
rung des Sortiments, die Moder-
nisierung der Standorte und der 
frühzeitige Fokus auf nachhalti-
ge Lösungen tragen ihre Hand-
schrift. Seit dem Tod von Kon-
rad Schröder hat die Inhaberin 
mit Christian Scheffler und An-
dreas Kregler ein starkes Ge-
schäftsführer-Team an ihrer Sei-
te. Und nicht nur das: Seit No-
vember 2024 prägt die sechste 
Generation mit Fabien Filippa 
Duee und ihrem Lebenspartner 
Nick Kahlhofen die Weiterent-
wicklung von W.L. Schröder. 
Ehrlich, bodenständig und mit 
einem respektvollen Umgang 
mit Kundinnen und Kunden wie 
auch den etwa 115 Mitarbeiterin-
nen und Mitarbeitern gegenüber 
hat sich das Familienunterneh-
men einen starken Namen ge-
macht, der mit dem aktuellen 
Generationenwechsel frischen 
Wind bekommen soll.

W.L. Schröder bildet aus – für 
die Fachkräfte von morgen

W.L. Schröder investiert 
nicht nur in Produkte und 
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Die Volksbank Lüneburger Hei-
de eG verbindet als zeitgemäße 
Regionalbank Tradition mit mo-
dernem Banking. Als Finanz-
partner in der Genossenschaft-
lichen FinanzGruppe Volksban-
ken Raiffeisenbanken steht sie 
für Nähe, Vertrauen und Part-
nerschaftlichkeit und ist fest in 
der Region verwurzelt. 

Die Volksbank Lüneburger 
Heide blickt auf eine lange Tra-
dition zurück. Gegründet wurde 
sie 1859 im Traubensaal des Rat-
hauses zu Lüneburg und ist eine 
der ältesten Genossenschafts-
banken in Norddeutschland. Der 
Leitspruch „Was einer allein 
nicht schafft, das schaffen vie-
le“ prägt bis heute das verant-
wortungsbewusste Handeln des 
Hauses. Als Genossenschafts-
bank profitieren ihre Mitglieder 
direkt vom Erfolg ihrer Bank. 
Der Aufsichtsrat überwacht die 
Geschäftsführung des Vorstands 
und gibt diesem wichtige Impul-
se. Er setzt sich aus Menschen 
zusammen, die aus der Region 
kommen. Landwirte, Angestell-
te, Lehrer, Unternehmer, Beam-
te. Das Einzugsgebiet der Volks-
bank Lüneburger Heide umfasst 

die Landkreise Lüneburg, Heide-
kreis, Harburg, Teile von Ham-
burg sowie Rotenburg und Lud-
wigslust-Parchim. 

Kundennähe
Die  Genossenschaftsbank 

versteht sich als Allfinanz-
Dienstleister. Die Finanzexper-
ten beraten ganzheitlich und 
pflegen langfristige Beziehun-
gen zu ihren Mitgliedern und 
Kunden, um deren persönliche 
Wünsche und Ziele zu verwirk-
lichen.  Digitale Services wie 
zum Beispiel eine benutzer-
freundliche Banking-App und si-
chere Online-Transaktionen 
sind für die Genossenschafts-
bank selbstverständlich. Die 
Bank erkennt rechtzeitig neue 
Trends und nutzt diese. So baut 
die Volksbank Lüneburger Hei-
de ihr Online-Banking-Angebot 
mit vielen online abschließba-
ren Produkten bis hin zum Ver-
braucherkredit stetig aus. 
Gleichzeitig bleibt die persönli-
che Beratung in den Filialen vor 
Ort ein zentraler Bestandteil des 
Serviceangebots, unter anderem 
durch den VolksbankService per 
Video. Die Nähe zum Kunden 

Mit ihrer starken regionalen Verankerung 
und ihrer genossenschaftlichen 
Ausrichtung ist die Volksbank Lüneburger 
Heide ein verlässlicher Partner 

Verantwortung  
für die Region

Zukünftiges Führungstrio: Vorstandssprecher Ulrich Stock, das neue 
Vorstandsmitglied Manuel Harmening und Aufsichtsratsvorsitzen-
der Prof. Dr. Dirk von Schnakenburg 
� Foto: Volkskank Lüneburger Heide

Das Team für Private Banking Region Winsen-Seevetal.
� Foto: nh/Wolfgang Holtmeier

Das Team für Private Banking Region Lüneburg-Hanstedt-Salzhau-
sen.� Foto: nh/Wolfgang Holtmeier

steht seit jeher im Mittelpunkt 
und funktioniert heute auch di-
gital.

Private Banking
Konsequent, kundenorien-

tiert, gemeinsam erfolgreich – so 
funktioniert Private Banking bei 
der Volksbank Lüneburger 
Heide. Gemeinsam mit ihren 
Kunden erarbeiten die Finanzex
perten unter Einbeziehung der 
familiären Situation, Lebens
planung, steuerlichen Rah
menbedingungen sowie persön-
lichen Anlagementalität ein Fi-
nanzkonzept mit größtmögli-
cher Rendite. Dabei immer im 
Fokus: die Minimierung von Ri-
siken sowie die Absicherung und 
Entwicklung des Vermögens. In 
der generationenübergreifen-
den Beratung betrachtet die Ge-
nossenschaftsbank Familie als 
Ganzes und bereitet die Weiter-

gabe von Vermögen an Kinder 
und Enkel optimal vor. 

Bauen und Wohnen
Auch in puncto Baufinanzie-

rung und Immobilien stehen die 
Experten vertrauensvoll an der 
Seite ihrer Kunden. Sie machen 
Wohnwünsche wahr und bera-
ten zu allen Fördermitteln – 
schnell, kompetent und verläss-
lich. Die eigene Hauszeit-App 
bringt Immobilienbesitzer und 
bauliche Dienstleister aus der 
Region zusammen und sorgt für 
kurze Wege beim Planen, Bauen 
und Sanieren. Das stellt einen 
transparenten und sicheren Pro-
zessablauf von der Anfrage bis 
zur Rechnungsstellung sicher. 

Regionales Engagement
Die Region zu stärken und zu 

fördern, ist der Volksbank eine 
Herzensangelegenheit. Deshalb 
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Eckdaten

Volksbank Lüneburger Heide eG
Rathausstraße 52
21423 Winsen
Tel.: 04171 884-0

Filiale Lüneburg Marktplatz
Tel.:  04131 2851-4153
Am Ochsenmarkt 2

leginnen und Kollegen die Zu-
kunftsstrategien der Volksbank 
Lüneburger Heide mitzugestal-
ten und die starke Marktpositi-
on weiter auszubauen. Es ist mir 
ein großes Anliegen, Trends und 
Entwicklungen in der Finanz-
branche vorausschauend umzu-
setzen und dabei stets die Be-
dürfnisse unserer Mitglieder 
und Kunden im Blick zu behal-
ten“, so Harmening. Der 41-Jäh-
rige wohnt mit seiner Frau und 
den zwei gemeinsamen Kindern 
in Nienburg, also in unmittelba-
rer Nachbarschaft zum Ge-
schäftsgebiet der Volksbank. 
Durch seine Verwurzelung in der 
Region und seine langjährige Tä-
tigkeit für die Volksbank Nien-
burg kennt und lebt er die ge-
nossenschaftlichen Werte.

„Es war uns wichtig, den 
Wechsel frühzeitig vorzuberei-
ten. Denn das umfassende Wis-
sen und die Erfahrung, die Gerd-
Ulrich Cohrs in über 20 Jahren 
Vorstandstätigkeit aufgebaut 
hat, lassen sich nicht von heute 
auf morgen vermitteln. Mit Ma-
nuel Harmening gewinnen wir 
einen Vorstand, der uns nicht 
nur fachlich überzeugt hat, son-
dern von dem wir denken, dass 
er auch menschlich hervorra-
gend in unsere Volksbankfami-
lie passt. Beides wird entschei-
dend dazu beitragen, unsere 
Bank erfolgreich in die Zukunft 
zu führen“, erklärt Vorstands-
sprecher Ulrich Stock. Auf-
sichtsratsvorsitzender Prof. Dr. 
Dirk von Schnakenburg ergänzt: 
„Die Entscheidung des Auf-
sichtsrates, Manuel Harmening 
in den Vorstand zu berufen, ist 
das Ergebnis eines sorgfältigen 
Auswahlprozesses. Er erfüllt aus 
unserer Sicht alle Voraussetzun-
gen, um die strategische Weiter-
entwicklung unserer Volksbank 
zu begleiten.”

engagiert sie sich stark vor Ort 
und unterstützt lokale Vereine, 
kulturelle Veranstaltungen und 
gemeinnützige Projekte. 2024 
waren es rund 633.000 Euro. 
Nachhaltigkeit und Verantwor-
tung stehen dabei im Vorder-
grund. Die Bank treibt die regio
nale Wirtschaft an und legt 
Wert auf eine nachhaltige Un-
ternehmensführung. Die Stif-
tung der Volksbank Lüneburger 
Heide fördert junge Talente aus 
Handwerk, Handel, Landwirt-
schaft und Sport sowie gemein-
nützige und soziale Projekte. Sie 
bietet Stipendien und Zuschüs-
se zwischen 300 und 3.000 Euro.

Mit neuem Vorstand bereit 
für die Zukunft

Auch für die Zukunft ist die 
Volksbank Lüneburger Heide eG 
bestens aufgestellt. So freut sie 
sich jetzt auf ein neues Vor-
standsmitglied. Manuel Harme-
ning tritt im Herbst 2025 die 
Nachfolge von Gerd-Ulrich 
Cohrs an, der 2026 in den Ruhe-
stand geht. Manuel Harmening 
übernimmt das Ressort Steue-
rung und Produktion und damit 
eine zentrale Rolle im Vorstand 
der Genossenschaftsbank. Er 
bringt neben seiner langjährigen 
Erfahrung aus der Bankenwelt 
ein fundiertes Fachwissen für 
seine neue Position mit. Nach 
seiner Bankausbildung durchlief 
Manuel Harmening verschiede-
ne berufliche Stationen. Vom 
Privat- und Firmenkundenbera-
ter über Prüfungs- und Lei-
tungsfunktionen im Sparkas-
senverband Niedersachsen bis 
hin zu Führungsaufgaben in der 
Volksbank in Schaumburg und 
Nienburg, wo er derzeit als Pro-
kurist und Bereichsleiter Markt-
folge aktiv tätig ist.

„Ich freue mich darauf, ge-
meinsam mit meinen neuen Kol-

Das Gebäude der Volksbank Lüneburger Heide in Winsen. 
� Foto: nh/ Andreas Tamme - tonwert21.de

E-Mail: info@vblh.de

Erfahren Sie mehr unter: www.vblh.de
Vertreten durch den Vorstand: Ulrich Stock (Sprecher) und Gerd-Ulrich Cohrs

Partner für Ihren Erfolg

Unsere Mittelstandsbetreuer
Region Winsen-Seevetal

Unsere Mittelstandsbetreuer
Region Lüneburg-Hanstedt-Salzhausen
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Eckdaten

Seit 60 Jahren eine starke Stütze
Lebenshilfe Lüneburg-Harburg 
gemeinnützige GmbH
Vrestorfer Weg 1 
21339 Lüneburg

Telefon:  04131 30180 
Telefax: 04131 301882
E-Mail: info@lhlh.org 
Web: www.lhlh.org 

„Gemeinsam.
stark.sein“

Eltern hatten 1964 den Anstoß 
für die Vereinsgründung in Lü-
neburg gegeben, damals noch 
unter dem Namen „Lebenshilfe 
für das geistig behinderte Kind“. 
Drei Jahre später entstand der 
Verein in Harburg. In sechs Jahr-
zehnten ist daraus ein weit ge-
fächertes Angebot gewachsen. 
Die Lebenshilfe gGmbH ist heu-
te ein innovatives Sozialunter-
nehmen und einer der großen 
Arbeitgeber in der Region.

Seit der Anfangszeit finden 
sich Arbeitsplätze für Menschen 
mit Behinderung und Kinder-
gärten unter dem Dach der Le-
benshilfe. Daneben gibt es 
Wohnangebote, Assistenzdiens-
te, Frühförderung, Schulbeglei-
tung und Berufsbildung. Dazu 
kommen wegweisende inklusi-
ve Projekte wie die Düne in Lü-
neburg oder das Pilot-Vorhaben, 
eine inklusive Social-Media-
Agentur in Winsen aufzubauen.

In beiden Landkreisen be-

Dieses Motto hat Tradition bei der Lebenshilfe 
Lüneburg-Harburg. Seit 60 Jahren macht sie 
sich stark für Menschen mit Behinderungen.

tungen der Lebenshilfe, etwa in 
Form von Werkstatträten oder 
Bewohnervertretungen. „Inklu-
sion ist auch für uns selbst eine 
Aufgabe“, so Pitters.

Auszeichnung FaMi-Siegel
2023 wurde die Lebenshilfe 

als familienfreundliche Arbeit-
geberin ausgezeichnet: mit dem 
FaMi-Siegel, das eine Gemein-
schaftsinitiative – u. a. aus Kam-
mern, Arbeitgebern, Ge-
werkschaften und 
Leuphana Universi-
tät – in der Region 
vergibt. „Wir wol-
len die Vereinbar-
keit von Beruf und 
Familie fördern“, 
betont Lebenshilfe-
Geschäftsführerin Inge 
Seiler-Päpper. Individuelle 
Arbeitszeitwünsche würden je-
derzeit geprüft und in der Regel 
bewilligt. So ermögliche die Le-
benshilfe Teilzeit auch in Lei-
tungspositionen oder flexible 
Zeiten in der mobilen Arbeit 
und im Homeoffice.

Arbeit mit Vielfalt
Arbeit und Beschäftigung 

sind traditionell ein wichtiges 
Angebot der Lebenshilfe. Davon 
profitieren in beiden Landkrei-
sen rund 900 Menschen mit Be-

hinderung. Werkstätten sind in 
Lüneburg (Vrestorfer Weg und 
ganz neu: Barckhausenstraße), 
Tostedt (Zinnhütte und Brook
ring), Winsen und Buchholz. Zu 
den Beschäftigungsfeldern ge-
hören zum Beispiel Montage 
und Verpackung (mit Lebens-
mittelverpackung), Garten- und 
Landschaftsbau, Tischlerei, Kfz-
Werkstatt und Großküche. Eini-
ge Werkstattgruppen sind au-

ßerhalb tätig: unter ande-
rem im Freilichtmuse-

um am Kiekeberg, 
im Museum Lüne-
burg, bei Coca Cola 
und der New-York 
Hamburger Gum-

mi-Waaren Compa-
gnie. Daneben gibt es 

ausgelagerte Arbeits-
plätze etwa in Bäckereien, 

Alten- und Pflegeheimen, einem 
Autohaus und einer Landtech-
nik-Firma.

Jubiläums-Magazin 2024
Auf der Webseite www.lhlh.

org steht u. a. auch das Jubilä-
ums-Magazin 2024 zum Down-
load bereit. Das 72-Seiten-Heft 
stellt die historische Entwick-
lung der Lebenshilfe Lüneburg-
Harburg dar und zeigt einen 
bunten Querschnitt durch die 
aktuelle Arbeit.

Garten- und Landschaftsbau als Arbeitsangebot der Lebenshilfe

Kinder der integrativen Kita am Kalkberg

treut und begleitet die Lebens-
hilfe rund 2.300 Menschen. 
Mehr als 1.000 Mitarbeitende 
(einschließlich Teilzeitkräften) 
sind für das Unternehmen tätig. 
Der Umsatz stieg 2023 erstmals 
auf knapp 60 Millionen Euro.

Von der Elterninitiative zum 
professionellen Unternehmen

„Die Lebenshilfe ist die erste 
Bürgerinitiative Deutschlands“, 
unterstreicht die Vereinsvorsit-
zende im Landkreis Harburg, El-
len Kühn aus Hollenstedt, mit 
Blick auf die Geschichte. Eltern 
hätten sich damals für Unter-
stützungsangebote für ihre Kin-
der stark gemacht – und damit 
den Aufbau des professionellen 
Hilfesystems angestoßen. „Men-
schen mit Behinderung sind 
heute zunehmend selbst am Ver-
einsleben beteiligt“, ergänzt die 
Vorsitzende in Lüneburg, Dag-
mar Pitters. Außerdem gebe es 
mehr Teilhabe in den Einrich-

Das Wohn-
haus in der 
Rabenstein-
straße
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Historischer betrieb

Seit 120 Jahren
Georg Klindworth OHG
Duvendahl 96 
21435 Stelle

Telefon:  04174 60660 
Web: www.gklindworth.de

1904 gelang dem US-Amerikaner 
Wilbur Wright erstmals ein 
Rundflug mit dem Motorflug-
zeug. Die Firma Magirus baute 
die erste, maschinell betriebene 
Drehleiter der Welt und in der 
Daily Illustrated Mirror erschien 
das erste Farbfoto.

1904 war auch das Jahr, in 
dem Kaufmann Georg Klind-
worth sein Geschäft an der 
Marktstraße in Winsen/Luhe 
eröffnete. „Damals gab es alles, 
was für die Reparatur benötigt 
wurde wie Schrauben, Eisenwa-
ren und Werkzeuge“, weiß Bet-
tina Klindworth. Auch Hausrat 
und sogar Öfen gab es beim his-
torischen Klindworth vor 120 
Jahren.

Schrauben in  
jeder Größe

68 Jahre später, 1972, siedel-
te sich das Unternehmen Georg 
Klindworth in dem Ashausener 
Industriegebiet, Duvendahl 96, 
an. „Das Betriebsgebäude wurde 
damals ganz neu gebaut und wir 
waren dort das erste und lange 
Zeit auch einzige Unternehmen“, 
erinnert sich Bettina Klind-
worth. Sie und ihre Schwester 
Christine sind 1992 als inzwi-

Georg Klindworth OHG ist seit 1904 
Ansprechpartner für Handwerksbetriebe

Erfolgsgeschichte 
seit 120 Jahren

schen vierte Generation ins Un-
ternehmen eingestiegen und ha-
ben 2013 die Geschäftsführung 
übernommen. „Anfangs waren 
wir als Frauen doch eher in der 
Minderheit. Im Handwerk domi-
nierten damals noch die Män-
ner.“ Doch das habe sich inzwi-
schen geändert.

In seinem Betrieb in Ashau-
sen/Stelle bietet Georg Klind-
worth OHG aktuell Werkzeuge 
und Zubehör für Privat- und Ge-
werbekunden an. „Das Hauptau-
genmerk liegt aber neben der 
Versorgung für Montagebetrie-
be und Baugeschäfte vor allem 
auf der Tischlerei- und Zimme-
rei-Branche“, erklärt Bettina 
Klindworth. „Ob Schrauben, Be-
festigungstechnik für sämtliche 
Holzarbeiten, Zubehör für Mö-
bel- und Fensterbau oder Tür-
klingen und -beschläge, all das 
gibt es bei uns.“ Auch Platten 
können bei Klindworth zuge-
schnitten werden. 

In der betriebseigenen 
Schlosserei werden im Kunden-
auftrag Treppen, Geländer und 
individuelle Stahlkonstruktio-
nen gefertigt. „Auch für Privat-
kunden produzieren wir, bei-
spielsweise Flach- und Winkel-

eisen“, erklärt Bettina Klind-
worth.

28 Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeiter kümmern sich bei 
Klindworth um die Belange der 
Kunden. „Unsere Außendienst-
mitarbeiter kommen direkt zu 
den Kunden und beraten vor 

Ort. Außerdem bieten wir einen 
Lieferdienst an“, sagt die Ge-
schäftsführerin.

Auch in Zukunft setzt das 
Unternehmen Klindworth aus 
Ashausen weiterhin auf die Be-
dürfnisse im Handwerk – so wie 
schon seit 120 Jahren.

� Fotos: sst
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Als das Licht in den 
Landkreis kam

Ludolf Stamer bewies nicht nur 
Mut, sondern auch Weitblick, 
als er in Erwägung zog, die be-
nötigte Dampfkraft für seine 
Molkerei in Bleckede so zu di-
mensionieren, dass sie auch die 
Haushalte in der Umgebung mit 
Elektrizität versorgen konnte. 
Von den lokalen Entscheidungs-
trägern erhielt er die Zustim-
mung, und 1903 nahm die Kraft-
werk Bleckede Ludolf Stamer 
GmbH ihren Betrieb auf. Auf 
Knopfdruck Licht – das sorgte 
in dem kleinen Ort an der Elbe 
schon für ordentlich Furore. In-
novationskraft bewiesen aber 
auch die benachbarten Dahlen-

burger. Mehrere Hofbesitzer, 
Kaufleute und Handwerker ta-
ten sich zusammen, um 1908 das 
Elektrizitätswerk Dahlenburg 
AG aus der Taufe zu heben. Ein 
erhebliches Wagnis, denn alle 
hafteten mit ihrem gesamten 
Besitz. Doch so verhält es sich 
mit dem Pioniergeist: Wer Zu-
kunft gestalten will, setzt alles 
auf eine Karte.

Die Kraftwerk Bleckede 
GmbH und die Elektrizitätswerk 
Dahlenburg AG jedenfalls ge-
währleisteten über ein Jahrhun-
dert die Stromversorgung im 
ländlichen Raum. Sie brachten 
Wachstum, schufen Arbeitsplät-

ze und bereiteten mit der ersten 
Windkraft- und Biogasanlage in 
den frühen 2000er-Jahren den 
Boden für die Energiewende. 
Statt zu konkurrieren, koope-
rierte man: 1968 wurde die gute 
Beziehung mit der Gründung 
der Strombezugs-GmbH Heide 
besiegelt. Im Januar 2010 erfolg-
te schließlich die Fusion zur 
heutigen Energieversorgung 
Dahlenburg-Bleckede AG (EVDB 
AG).

In der Region, für die Region
„Wir sind für Sie da – schnell, 

flexibel, zuverlässig“, warb 1960 
das Elektrizitätswerk. Zumin-

dest in diesem Punkt habe sich 
bis heute nichts verändert, weiß 
Rolf Bannehr, der seit 1993 das 
Elektrizitätswerk Dahlenburg 
als Geschäftsführer und seit 
2001 als Vorstandsvorsitzender 
auf Zukunftskurs hält. Heute ist 
er Vorstandsvorsitzender der 
EVDB, deren Firmensitz sich 
traditionsgemäß an beiden 
Standorten der Ursprungsfir-
men befindet – in Dahlenburg 
und Bleckede. Auch im 21. Jahr-
hundert zeichnet sich die EVDB 
als kundennahes Unternehmen 
und verlässlicher Ansprechpart-
ner vor Ort aus. Rund 17.000 pri-
vate und gewerbliche Gas-, 

Seit über 120 Jahren ist die Energieversorgung Dahlenburg-Bleckede AG mit der Region 
verbunden, ein Unternehmen, das sich nicht nur der Versorgung mit klimafreundlicher Energie 
verschrieben hat. Mit seinem breiten Dienstleistungsspektrum und dem regionalen Engagement 
trägt die EVDB maßgeblich zur Belebung des ländlichen Raums bei

� Fotos: nh/Andreas Tamme - tonwert21.de (2); nh/Energieversorgung Dahlenburg-Bleckede AG
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Energie für eine lebenswerte Zukunft

Energieversorgung  
Dahlenburg-Bleckede AG

Gründungsjahr: 1903 
Mitarbeiterinnen und  
Mitarbeiter: 80
Lüneburger Landstr. 30 
21368 Dahlenburg 
Tel. 05851 955-0

Fritz-von-dem-Berge-Straße 40 
21354 Bleckede 
Tel. 05852 397-0
www.evdbag.de

Strom- und Netzkunden werden 
im Versorgungsgebiet zwischen 
Lüdersburg und Altenmedingen, 
zwischen Bleckede und Göhrde 
mit Strom und Gas beliefert. Für 
ihre bedarfsgerechten Tarife, die 
hohe Versorgungssicherheit, ih-
ren kompetenten Kundenser-
vice und die fairen, transparen-
ten Preise erhielt die EVDB das 
Qualitätssiegel „TOP-Lokalver-
sorger“.

Etwa 80 Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeiter sind aktuell an 
beiden Standorten beschäftigt, 
viele feierten bereits ihr zwei-
stelliges Firmenjubiläum. 
Gleichzeitig ist die Energiever-
sorgung ein moderner Ausbil-

dungsbetrieb, der angehenden 
Elektronikerinnen und Elektro-
nikern für Energie und Gebäu-
detechnik eine fundierte Ausbil-
dung in einem vielseitigen Un-
ternehmen bietet.

Die EVDB – viel mehr als 
Strom

Mit der Geburt der EVDB AG 
sind Dienstleistungen und Pro-
dukte an die veränderten Markt-
gegebenheiten und Bedarfe an-
gepasst worden. Circa 35 Mitar-
beiterinnen und Mitarbeiter 
führen weiterhin die Elektroin-
stallation- und Gebäudetechnik 
für Privat-, Gewerbe- und Indus-
triekunden aus. In den Verkaufs-

lagern in Bleckede und Dahlen-
burg finden Heimwerker ein 
großes Materialsortiment für 
Elektroinstallationen. Pkw-Fah-
rern steht das Dahlenburger 
Fahrzeugpflegecenter zur Verfü-
gung und auch das Elektrofach-
geschäft in Bleckede ist weiter-
hin der Spezialist für Haushalts-
geräte und Unterhaltungselek
tronik in der Region. Als 
zusätzliche Säule wurde 2016 die 
EVDB Wohnungsgesellschaft 
mbH gegründet, um Wohnun-
gen zum Zwecke der Vermietung 
zu errichten.

Unsere Zukunft ist grün
Die Antwort auf Klimawan-

del und Ressourcenknappheit 
ist der Ausbau einer alternati-
ven Energieversorgung. Jährlich 
generiert das Unternehmen bis 
zu 120 Mio. Kilowattstunden aus 

Biomasse, Wind- und Sonnen-
energie, damit ist die Stromern-
te bereits zu 100 % grün. Um den 
Ausbau der regenerativen Ener-
gien zu fördern, zählen die Ins-
tallation von Photovoltaikanla-
gen sowie die technische Be-
triebsführung von Windkraftan-
lagen zum Leistungsspektrum; 
ebenso wenig fehlt das Thema 
E-Mobilität: Seit vielen Jahren 
sorgt die EVDB für das quanti-
tative Wachstum der Ladepunk-
te in ihrem Versorgungsgebiet.

Neben der Energiewende 
nimmt die Wärmewende einen 
hohen Stellenwert ein, für wel-
che die EVDB als regionales Un-
ternehmen ein zukunftsfähiges 
Konzept erstellt. Sich in diesem 
Kontext auch für den Umwelt- 
und Artenschutz zu engagieren, 
ist für die Energieversorgung 
eine logische Schlussfolgerung. 
Daher entstehen immer  
wieder fruchtbare Allianzen, mit 
denen Förderprojekte wie 
„Blüten+Strom“ auf den Weg ge-
bracht werden: Dank des soge-
nannten „Förder-Cents“ konn-
ten auf diese Weise gemeinsam 
mit regionalen Landwirten Ag-
rar- in Blühflächen umgewan-
delt werden.

Identität und traditionelle 
Werte auf der einen, Wachstum 
und Innovation auf der anderen 
Seite bilden bis heute das Fun-
dament des Unternehmens. Seit 
über 120 Jahren ist die Energie-
versorgung Dahlenburg-Blecke-
de AG mit der Region verbun-
den. Diese nicht nur durch zu-
kunftssichere Energiekonzepte 
zu fördern, sondern auch als 
Sponsor sozialer Initiativen, 
Kultur- oder Sportvereine, ist 
konstanter Bestandteil ihres 
Wertekanons.

Vorstandsvorsitzender  
Rolf Bannehr

Anzeige



22

Kontakt

Natur- & Betonsteinwerk Rettmer
Lüneburger Straße 24
21335 Lüneburg-Rettmer
info@betonsteinwerk-rettmer.de

Tel. 04131 41862
www.betonsteinwerk-rettmer.de

„Man sieht einfach, was man mit 
eigenen Händen geschaffen hat“, 
bringt es Thomas Schröder auf 
den Punkt. Mit viel Herzblut 
schaffen er und seine Mitarbei-
ter maßgeschneiderte Lösungen 
aus Beton und Naturstein, die 
sich durch hohe Qualität aus-
zeichnen. Das Natur- & Beton
steinwerk Rettmer ist ein zuver-
lässiger Partner für Architekten, 
Bauunternehmen, Landschafts-
gestalter und private Kunden. 
Der Betrieb hat es verstanden, 
sich in der Region zu vernetzen 
und ist ein wichtiger Pfeiler der 
lokalen Wirtschaft. 

Das Natur- & Betonsteinwerk 
Rettmer vereint traditionelles 
Handwerk und moderne Pro-
duktionsmethoden unter einem 
Dach. Seit 1969 befindet sich der 
Betrieb in Rettmer. Günter 
Schröder, Firmengründer und 
Vater von Thomas Schröder, 
kaufte damals das Grundstück 
an der Lüneburger Straße 24. 
Damit legte er damals den 
Grundstein für die Erfolgsge-
schichte des Unternehmens. 
Nach Vollendung der Meister-
schule übernahm schließlich 
Sohn Thomas 1990 den elterli-
chen Betrieb. Bei den Leistungs-
wettkämpfen im Bauhandwerk 
in Augsburg wurde er Bundes-
sieger – eine Auszeichnung, die 

seine Leidenschaft fürs Hand-
werk widerspiegelt. 

Heute hat sich das Team – be-
stehend aus neun Mitarbeitern 
und einem Auszubildenden – auf 
die Fertigung von Beton- und 
Natursteinarbeiten aller Art spe-
zialisiert. Die Produktpalette 
reicht von Betontreppen über 
Betonsonderanfertigungen, den 
Zuschnitt von Marmor und Gra-
nit, Küchenarbeitsplatten und 
Waschtische, Treppenanlagen 
und Fensterbänke, Mauerab-
deckplatten bis zu Fliesen und 
Bodenplatten aus Naturstein. 
Vielfalt und Qualität für die kre-
ative Objektgestaltung gehören 
ebenso zum Leistungsangebot 
wie Sonderanfertigungen aller 
Art. Auch ein eigener Fuhrpark 
gehört zum Werk. Das Auftrags-
gebiet umfasst unter anderem 
Lüneburg, Hamburg, Fehmarn, 

Das Natur- & Betonsteinwerk Rettmer 
bietet maßgeschneiderte Produkte für 
Privat- und Gewerbekunden

Hildesheim und auch Düssel-
dorf. Einer der größten Aufträ-
ge war vor zwei Jahren die Fer-
tigung der Treppenanlagen für 
den Bergpfad-Bunker in Ham-
burg Heiligengeistfeld. „Das war 
ein tolles Projekt“, blickt Tho-
mas Schröder zurück. Es sind 
Herausforderungen wie diese, 
die das Team anspornt und be-
geistert. 

Nicht nur die hohe Qualität 
der Produkte zeichnet das Werk 
aus, sondern die individuelle 
und persönliche Beratung der 
Kunden. Trotz der modernen 
Entwicklung des Unternehmens 
bleibt das Natur- & Betonstein-
werk Rettmer ein echter Famili-
enbetrieb. Mit dem gleichen En-
gagement wie schon sein Vater, 
führt Thomas Schröder den Be-
trieb weiter. Über die Jahre hat 
er diesen mit einem modernen 

Blick weiterentwickelt, ohne die 
Traditionen zu vergessen. Vieles 
produziert das Team in Handar-
beit. In naher Zukunft soll auch 
eine CNC-gesteuerte Brückensä-
ge die Arbeitsprozesse erleich-
tern. Gemeinsam mit seinen 
Mitarbeitern hat Thomas Schrö-
der das Werk für die Zukunft 
bestens aufgestellt. Mittlerwei-
le sind auch seine Söhne Max 
(Meister im Steinmetz- und 
Steinbildhauerhandwerk) und 
Linus (Geselle im Steinmetz- 
und Steinbildhauerhandwerk) 
im elterlichen Betrieb tätig. Bei-
de haben hier ihre Ausbildung 
absolviert. Irgendwann, so freut 
sich Thomas Schröder, wird er 
das Natur- & Betonsteinwerk 
Rettmer an seine Söhne überge-
ben. Er ist stolz, seinen Betrieb 
auch mit der nächsten Genera-
tion in guten Händen zu wissen.  

Aus Leidenschaft 
für das Handwerk 

„Man sieht einfach, 
was man mit  

eigenen Händen 
geschaffen hat.“

Thomas Schröder,  
Geschäftsführer des Natur-  
& Betonsteinwerks Rettmer

� Fotos: sst
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Kontakt

Dous Immobilien GmbH
Am Berge 36
21335 Lüneburg
Tel: 04131 267 63 91
lueneburg@wentzel-dr.de

Rathausstraße 18
21423 Winsen (Luhe)
Tel: 04171 76 999 10
winsen@wentzel-dr.de

Begleiter auf dem Weg zu einem 
neuen Zuhause oder einer er-
folgreichen Investition. „Der 
Kauf oder Verkauf einer Immo-
bilie hat für beide Seiten etwas 
mit Freude schenken zu tun“, be-
schreibt Philipp Dous seine Lei-
denschaft für den Beruf und fügt 
hinzu: „Oft ist es für Käufer die 
größte Investition, die sie in ih-
rem Leben tätigen. Für sie be-
ginnt etwas Neues.“

Die Immobilienprofis bieten 
ihren Kunden eine marktgerech-
te und diskrete Kaufpreisein-
schätzung, die Koordination 
und Abwicklung von Besichti-
gungen, die Beurkundung des 
Kaufvertrages und Übergabe 
nach Zahlung des vollständigen 

Kaufpreises. Dank ihrer langjäh-
rigen Erfahrung kennen sie sich 
bestens auf dem Markt aus und 
machen Kaufinteressenten 
durch ihre ganzheitliche Ver-
marktung den Immobiliener-
werb so einfach wie möglich. 
Das Team um Philipp Dous ver-
steht es bestens auf verändern-
de Markttrends und Kundenbe-
dürfnisse schnell zu reagieren. 

Die Dous Immobilien GmbH 
bietet mit ihrer innovativen Ver-
marktungsstrategie alles aus ei-
ner Hand: auf allen Kanälen, on- 
wie offline und auch mittels 
Drohnenaufnahmen aus der Vo-
gelperspektive. Überzeugen 
auch Sie sich vom 360 Grad Ser-
vice aus dem Herzen Lüneburgs.

Immobilien sind weit mehr als 
nur Objekte – sie sind Orte vol-
ler Leben und persönlicher Er-
innerungen. Genau das ist es, 
was die Immobilienagentur von 
Philipp Dous – Wentzel Dr. im 
Herzen Lüneburgs ausmacht. 
Persönlich, menschlich und ver-
trauensvoll begleitet das Team 
seine Kunden. Wentzel Dr. steht 
für Immobilienkompetenz seit 
1820 und bildet die Basis des 
hanseatischen Wertesystems. 
Innovative und verbindliche 
Dienstleistungen setzen in der 
Branche Standards.

„Wir gehören zu den größten 
Immobilienmaklern in Lüne-
burg und sind mit der Region 
verwurzelt“, sagt Philipp Dous, 
Geschäftsführer der Dous Im-
mobilien GmbH. Seit fast zehn 
Jahren beraten die Immobilien
experten in ihrem Büro Am Ber-
ge 36 ihre Kunden rund um das 
Thema Immobilien. Ein zweites 
Büro befindet sich in Winsen. 
Ob Kauf, Verkauf oder Miete – 
Philipp Dous und sein Team set-
zen neue Maßstäbe. Die Immo-

bilienagentur stellt Vertrauen, 
Transparenz und eine familiäre 
Atmosphäre in den Mittelpunkt 
ihrer Arbeit. „Diese Unterneh-
menskultur spiegeln uns auch 
unsere Kunden durch ihr Ver-
trauen wider“, berichtet Philipp 
Dous. Für jeden ihrer Kunden 
nehmen sich die Immobilien-
profis viel Zeit, um auf sie indi-
viduell einzugehen.

Die Bedürfnisse und Wün-
sche ihrer Kunden stehen für 
das Team an erster Stelle. So se-
hen sie sich nicht nur als Mak-
ler, sondern als vertrauensvolle 

Philipp Dous und sein 
Team sind Profis rund 
um das Thema 
Immobilien – ob Kauf, 
Verkauf oder Miete

„Wir gehören zu 
den größten 
Immobilien­
maklern in 
Lüneburg und 
sind mit der 
Region 
verwurzelt.“

Philipp Dous,  
Geschäftsführer der  
Dous Immobilien GmbH

Immobilienexperten  
für die Region

Sie machen Immobilienträume wahr (v.l. ): Susanne Dous, Pamela Lorenz, Mirja Conrads, Philipp Dous, 
Friedrich Blanck, Andrea Dudszus und Melanie Maaß.� Fotos: sst
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Eckdaten

Über Coca-Cola in Lüneburg:
Coca-Cola ist seit 1977 in Lüne-
burg mit einem Werk vertre-
ten. Aktuell ist der Standort ei-
ner von zwei Produktions
standorten in Niedersachsen 
und einer von insgesamt 14 in 
ganz Deutschland. In Lüneburg 
füllt Coca-Cola Europacific 
Partners Deutschland GmbH 

jährlich 150. Mio. Liter Geträn-
ke auf drei (bald vier) Produk-
tionslinien ab. Am Standort ar-
beiten rund 240 Mitarbeitende 
in den Bereichen Produktion, 
Logistik und Vertrieb.
Coca-Cola Europacific Partners 
Deutschland, Goseburgstraße 
25-39, 21339 Lüneburg  
www.ccep.com/de

Vor mehr als 40 Jahren nahm 
Coca-Cola in Lüneburg seinen 
Betrieb auf. Das Coca-Cola Werk 
liegt nur wenige Minuten außer-
halb des historischen Zentrums 
im Stadtteil Goseburg. Rund  
240 Mitarbeitende sorgen dafür, 
dass Kunden in den nördlichen 
Bundesländern sowie in ganz 
Deutschland mit den unter-
schiedlichen Coca-Cola Geträn-
ken beliefert werden. Lüneburg 
ist bundesweit einer der mo-
dernsten Produktionsbetriebe 
mit drei laufenden Abfülllinien 
und einer kurz vor Inbetrieb-
nahme stehenden vierten Linie: 
Hergestellt werden Klassiker 
wie Coca-Cola, Coca-Cola Zero 
Sugar, Fanta, Sprite, mezzo mix 
und Fuze Tea in verschiedenen 
Geschmacksrichtungen. Außer-
dem werden nur hier die Geträn-
ke der Marke ViO abgefüllt. Auf 
einer Glas- und zwei Einweg-
PET-Linien füllt das Team rund 
110.000 Flaschen pro Stunde ab. 
Zurzeit wird im Lüneburger 
Werk eine neue Mehrwegpro-
duktionslinie in Betrieb genom-
men, um auch kleine Glasfla-
schen abzufüllen. Dazu hat 
Coca-Cola mit Ralf Bockelmann 
gesprochen, der zusammen mit 

einem Team für die neue Linie 
verantwortlich ist. Im Interview 
gibt er spannende Einblicke – 
nicht nur in seinen Arbeitsalltag, 
sondern auch in sein privates 
Engagement als Ruder-Trainer 
im Leistungssport.

Ralf, Du bist Projektleiter im 
Lüneburger Coca-Cola Werk. 
Was ist hier Deine Aufgabe?

„Die Weiterentwicklung un-
seres Standorts ist eine Aufga-
be, die mich jeden Tag aufs Neue 
begeistert. Nachhaltigkeit und 
Innovation stehen dabei immer 
im Fokus. Um unsere Mehrweg-
Produktionskapazitäten weiter 
auszubauen, investiert 
Coca-Cola hier kräftig: insge-
samt 40 Millionen Euro. Ge-
meinsam mit einem Team neh-
men wir gerade eine zusätzliche 
Produktionslinie für 0,2- und 
0,33-Liter-Glasflaschen in Be-
trieb. Trotz der großen Verände-
rungen läuft die bestehende Pro-
duktion aber weiter. Meine Auf-
gabe ist es dafür zu sorgen, dass 
alles reibungslos funktioniert. 
Das ist eine echte ‚Operation am 
offenen Herzen‘, aber unser 
Team meistert das mit Bravour. 
Und wir befinden uns nun schon 
auf der Zielgeraden – die Zielli-
nie ist quasi schon in Sicht. Ich 
freue mich darauf, wenn wir nun 
bald von unserem Werk in Lü-
neburg den Nordosten Deutsch-
lands noch regionaler mit 
Coca-Cola, Fanta, Sprite & Co. in 
den kleinen Glasflaschen versor-
gen können.“

Was macht den Produktions
standort Lüneburg für Dich be-
sonders?

„Lüneburg ist ein Standort 
mit Tradition und Zukunft. Wir 
sind das Zentrum für ViO-Pro-
dukte in Deutschland und wir 
setzen mit innovativer Mehr-
weg-Technik neue Maßstäbe. 
Die Erweiterung unseres Werks 

Der Produktionsstandort Lüneburg von  
Coca-Cola Europacific Partners

mit der neuen Linie stärkt un-
seren Standort und ich bin stolz, 
Teil dieses Teams zu sein.“

Neben Deinem Job bei  
Coca-Cola bist Du Ruder- 
Trainer im Leistungsbereich. 
Wie bist Du dazu gekommen?

„Als Zehnjähriger habe ich 
mit dem Rudern angefangen 
und seitdem bin ich von diesem 
Sport fasziniert. Ich sitze inzwi-
schen zwar nicht mehr selbst im 
Boot, an der Ruderstrecke findet 
man mich dennoch fast sieben 
Tage in der Woche. Im Jahr  
2000 kam ich durch Zufall in die 
Trainerrolle: Ein alter Ruderka-
merad fragte mich, ob ich für 
ihn zwei Wochen einspringen 
könnte – und daraus wurden 
über 20 Jahre. Denn die ersten 
Erfolge ließen nicht lange auf 
sich warten. Mittlerweile be-
treue ich als Hobby-Trainer die 
deutsche U23-Auswahl und habe 
jedes Jahr Athletinnen und Ath-
leten bei den Weltmeisterschaf-
ten am Start. Der Sport ist für 
mich eine Herzensangelegenheit 
und bietet mir einen Ausgleich 
zu meiner verantwortungsvol-
len Aufgabe bei Coca-Cola.“

Hier sind Tradition und 
Zukunft vereint

Das Werk in Lüneburg ist neben Hildesheim einer von zwei  
Coca-Cola Standorten in Niedersachsen.� Foto: Coca-Cola / Uli Deck

Zusätzlich zu seinem Vollzeit-
Job bei Coca-Cola ist Ralf Bo-
ckelmann seit vielen Jahren er-
folgreicher Ruder-Trainer im 
Leistungsbereich.� F.: Coca-Cola Co
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Welche positiven Aspekte 
nimmst Du aus Deiner Trainer-
tätigkeit für Deinen Alltag bei 
Coca-Cola mit?

„Beim Rudern lernt man, wie 
wichtig Teamarbeit und klare 
Strukturen sind – das hilft mir 
auch im Berufsalltag. Als Trai-
ner muss ich Potenziale erken-
nen und Menschen individuell 
fördern und genau das ist auch 
bei Coca-Cola entscheidend. 
Man muss realistisch einschät-
zen, was machbar ist und auf ein 
starkes Team bauen. Niemand 
kann alles allein schaffen – we-
der im Beruf noch im Sport. Der 
Austausch mit jungen Sportle-
rinnen und Sportlern bringt au-
ßerdem frische Perspektiven.“

 
Ehrenamtliches Engagement 

im Sport, im Verein oder in re-
gionalen Initiativen ist wichtig 
für die Gesellschaft. Deshalb ist 
es Coca-Cola ein Anliegen, seine 
Mitarbeitenden dabei zu unter-
stützen. Jedes Jahr stellt 
Coca-Cola alle zwei Tage bezahlt 
frei, damit sie sich für den gu-
ten Zweck einsetzen können. 

Anzeige
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Eckdaten 

ASB Kreisverband Lüneburg
Beschäftigte im Rettungs-
dienst: 90 Personen
Fahrzeuge: 6 Rettungswagen, 4 
Krankentransportwagen, 1 
Notarzteinsatzfahrzeug
Rettungswachen: Lüneburg, 
Lüdersburg, Bockelkathen, 

Notarztwache Lüneburg,  
Notarztwache Neetze
Auszubildende zum  
Notfallsanitäter: 6 
Zertifiziert: Din EN ISO 
9001:2015

„Unser Rettungsdienst steht für 
eine einzigartige Verbindung 
aus Tradition und Innovation. 
Während wir der ASB fest in den 
bewährten Werten wie Verläss-
lichkeit, Menschlichkeit und 
Professionalität verwurzelt sind, 
setzen wir gleichzeitig auf mo-
derne Technologien, um unse-
ren Einsatz nachhaltiger und ef-
fizienter zu gestalten“, sagt Su-
sanne Rust, Geschäftsführerin 
des ASB Lüneburg. 

Nachhaltigkeit durch 
Solartechnik

„Ein zentrales Element unse-
rer Innovationen ist der Einsatz 
von Solarspeichertechnik in un-
seren Rettungswachen.“ Diese 
umweltfreundliche Technologie 
macht den ASB Lüneburg unab-
hängig von externen Energie-
quellen und sorgt dafür, dass er 
seinen Betrieb mit grünem 
Strom aufrechterhalten kann. 
Dank eines speziell integrierten 
Rückfall-Ebenen-Systems bleibt 
die Stromversorgung auch bei 
unerwarteten Ausfällen stabil 
und zuverlässig. „Das bedeutet, 
dass unsere Einsätze jederzeit 
gewährleistet sind – selbst unter 
außergewöhnlichen Umstän-
den“, so Susanne Rust und fügt 
hinzu: „Dieser Schritt in Rich-
tung Nachhaltigkeit ist für uns 

mehr als nur eine technische 
Verbesserung. Es ist ein klares 
Bekenntnis zu unserer Verant-
wortung gegenüber der Umwelt 
und zukünftigen Generationen. 
Indem wir erneuerbare Energi-
en nutzen, leisten wir einen ak-
tiven Beitrag zum Klimaschutz, 
ohne Kompromisse bei unserer 
Einsatzbereitschaft einzuge-
hen.“

Modernste Ausstattung für 
maximale Effizienz

Alle Rettungstransportwagen 
(RTW) sind mit neuester Tech-
nologie ausgestattet, die nicht 
nur die Versorgung der Patien-
ten optimiert, sondern auch das 
Rettungspersonal unterstützt. 
Ein herausragendes Beispiel ist 
die Integration von elektrischen 
Tragen. Diese innovativen Tra-
gen ermöglichen ein müheloses 
Heben und Senken von Patien-
ten und reduzieren die körper-
liche Belastung für das Personal 
erheblich. Das schont nicht nur 
die Gesundheit der Einsatzkräf-
te, sondern verbessert auch die 
Sicherheit und den Komfort für 
die Patienten. Zusätzlich verfü-
gen die Fahrzeuge des ASB Lü-
neburg über modernste medizi-
nische Geräte und digitale Kom-
munikationssysteme, die eine 
effiziente und schnelle Koordi-

Nachhaltigkeit und Komfort im 
Rettungsdienst des Arbeiter-Samariter-
Bund-Kreisverbandes Lüneburg

„Trotz aller 
technologischen 

Fortschritte bleibt 
der Mensch das 

Herzstück unseres 
Handelns.“

Susanne Rust,  
Geschäftsführerin des ASB 

Lüneburg

nation der Einsätze ermögli-
chen. Dank dieser Technologien 
können die Einsatzkräfte in kür-
zester Zeit fundierte Entschei-
dungen treffen und schnell han-
deln – egal, ob es sich um einen 
Notfall in der Stadt oder in ent-
legeneren Gebieten handelt.

Der Mensch im Mittelpunkt
„Trotz aller technologischen 

Fortschritte bleibt der Mensch 
das Herzstück unseres Han-
delns. Unser Team aus hochqua-
lifizierten und engagierten Fach-
kräften sorgt dafür, dass in jeder 
Situation die bestmögliche Ver-
sorgung gewährleistet ist“, be-
schreibt Susanne Rust den Leit-
gedanken. „Wir wissen, dass es 
in unserem Beruf nicht nur um 
Technik, sondern vor allem um 
Empathie, Einfühlungsvermö-
gen und das Vertrauen der Men-
schen geht, denen wir helfen.“

Zukunft gestalten – 
Verantwortung übernehmen

„Innovation und Tradition 
sind für uns keine Gegensätze, 
sondern eine perfekte Ergän-
zung. Während wir die jahrzehn-
telange Erfahrung und Werte 
unseres Rettungsdienstes be-
wahren, gestalten wir gleichzei-
tig die Zukunft – mit nachhalti-
gen Lösungen, modernen Tech-
nologien und einem klaren Fo-
kus auf das Wohl der Menschen. 
Unsere Vision ist klar: Ein Ret-
tungsdienst, der nicht nur im 
Jetzt hilft, sondern auch Verant-
wortung für die Zukunft über-
nimmt. Mit jedem Einsatz, je-
dem innovativen Schritt und je-
der nachhaltigen Entscheidung 
kommen wir diesem Ziel näher. 
Gemeinsam für Leben, Umwelt 
und Zukunft – Ihr moderner Ret-
tungsdienst“, sagt die Geschäfts-
führerin des ASB Lüneburg.

Der Mensch im 
Mittelpunkt

Die ASB Notfallsanitäter Jurek Schnackenberg (links) und Michael 
Banowski.� Fotos: sst
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1928 hatte der Großvater von 
Andreas Bäsecke eine weitrei-
chende Idee: In Hamburg grün-
dete Hermann Bäsecke einen 
Betrieb zur Verwertung von 
Schrott und Metall. 

Seit den 60iger Jahren hat 
der Betrieb seinen Sitz in Win-
sen/Luhe, An der Kleinbahn 41. 
Statt wie bei Gründung des Be-
triebs drei Mitarbeiter kümmert 
sich nun ein 13-köpfi-
ges Team um die fach-
gerechte Sortierung, 
Aufbereitung, Lage-
rung und Verwertung 
von Schrott, Altmetal-
len und Abfällen.

„Unser Betrieb ist zertifiziert 
und nimmt sowohl von Privat- 
als auch von Gewerbekunden 
Schrott und Metalle entgegen, 
auch in kleineren Mengen, bei-

Seit 1928 kümmert sich Entsorgungsfachbetrieb 
Bäsecke um Schrott und Metall

Der Schrottplatz.

spiels-
weise aus privaten Haushalts-
auflösungen“, erklärt Andreas 
Bäsecke. Er weiß: „Seit der Co-
ronazeit, in der es zu Engpässen 
bei Rohstoffen kam, ist den 
Menschen bewusst geworden, 
dass Schrott nicht einfach nur 
Abfall ist, sondern dass da Mehr-
wert drinsteckt.“

„Mit dem Containerverleih 
und der Entsorgung 
von baulichen und ge-
fährlichen Abfällen 
hat unser Unterneh-
men ein weiteres 
Standbein.“, ergänzen 
Verena und Maik Bäs-

ecke, die das Unternehmen 
künftig in vierter Generation 
führen werden. 

Das Team kümmert sich um 
die Abholung von jeglichen Ab-

Kontakt

Intersport Friedrich
Glockenstraße 4 
21335 Lüneburg
E-Mail:  
info@intersport-friedrich.de 
Tel: 04131 - 49615

Öffnungszeiten: Montag -  
Freitag 09:00 - 19:00 Uhr 
Samstag 09:00 - 18:00 Uhr

Intersport Friedrich ist in Lüne-
burg seit vier Jahrzehnten eine 
feste Institution, wenn es um 
Sportbekleidung- und zubehör 
geht. Eine exzellente Fachbera-
tung ist unumstritten die große 
Stärke des 11-köpfigen Teams 
um Inhaber Christian Köllmann. 
Als 1984 Andreas 
Friedrich das Sportge-
schäft  „Sport Fried-
rich“ im Herzen der 
Hansestadt gründete, 
wechselte er zwei Jah-
re später vom Spor-
tring zu Intersport und 
wurde zu „Intersport Friedrich“. 
Seit sechs Jahren leitet Christi-
an Köllmann die Firma, er absol-
vierte in Vergangenheit seine 
Ausbildung im Unternehmen, 
nun führt er das Sportgeschäft 
seit geraumer Zeit zusammen 

Seit 40 Jahren ist Intersport 
Friedrich eine feste Institution

mit seinem Team innovativ wei-
ter voran. Sie alle haben eines 
gemeinsam: Leidenschaft für 
den Sport. „Bei den klassischen 
Sportthemen wie Running, Out-
door und Fitness setzen wir un-
seren Fokus auf die Vollbedie-
nung von Freizeit- bis Profi-

sportler und speziell 
bei der Laufschuhbera-
tung kombinieren wir 
zusätzlich mit unse-
rem Foodscanner“, so 
Köllmann.

Ob für sich allein 
oder im Team: Wer 

sein Outfit mit einer persönli-
chen Note versehen und seine 
Funktionbekleidung veredeln 
möchte, findet bei Intersport 
Friedrich das passende Angebot. 
Dort werden von Plotterflock bis 
DTF-Druck angeboten. sst

Die Sportexperten in Lüneburg

Sie haben für jeden Sportbedarf das richtige Produkt: Intersport 
Friedrich Inhaber Christan Köllemann (vorne) mit seinem engagier-
ten Team� Foto: sst

Schrott ist nicht Abfall

fällen, wie z.B. Gartenabfällen, 
Haushaltsauflösungen, Bau-
schutt, Holz, Baumischabfällen 
und Asbest sowie Dämmstoffe 
mit künstlichen Mineralfasern 
(KMF).

Für das 100-jährige Bestehen 
im Jahr 2028 hat der Entsor-
gungsfachbetrieb große Pläne 
zur Modernisierung des gesam-
ten Unternehmens. „Photovol-

taikanlagen haben wir bereits 
auf unserem Dach und somit 
unseren Eigenbedarf mit Strom 
fast gedeckt. Investition in die 
Zukunft lohnt sich“, sind sich Se-
nior und Junior Bäsecke einig: 
„Der Nachhaltigkeitsgedanke ei-
nerseits und dass mit entsorg-
tem Schrott Geld verdient wer-
den kann, wird uns noch einige 
Jahre beschäftigen.“

Schrott bringt Geld

Norbert und Andreas Bäsecke GmbH
Entsorgungsfachbetrieb  
Bäsecke
An der Kleinbahn 41 
21423 Winsen/Luhe

Telefon:  04171 7 19 18 
E-Mail:  
schrottplatz@baesecke.de 
Web: www.baesecke.de

�
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Lesegenuss unter  
dem Weihnachtsbaum

Dieses Jahr ist die perfekte 
Gelegenheit, sich selbst 
zu beschenken! Starten 
Sie jeden Morgen mit den 
aktuellsten Nachrichten 
auf Ihrem neuen Tablet. 
Mit unserem Weihnachts-
angebot erhalten Sie drei 
Zeitungen in einer App: 
die Landeszeitung für die 
Lüneburger Heide, den 
Winsener Anzeiger und 
die Landeszeitung für die 
Nordheide.

Für das ePaper-Abonnement 
zahlen Sie nur 34,90 € mo-
natlich – und erhalten das 
Samsung Galaxy Tab A9+ 
gratis dazu. Entscheiden Sie 
sich für das Apple iPad 10. 
Gen. zahlen Sie 
nur 42,90 € monatlich.

Bestellbar unter
abo.lz-wa.de/weihnachten

oder per Mail an
abo@landeszeitung.de
abo@winsener-anzeiger.de
abo@lz-nordheide.de

oder

91 %11:25

Buchholzer Zeitung · FÜR DIE NORDHEIDE  · Jesteburger Nachrichten

4 193782 902009

50046

  

Schulden in Kommunen laut 
Rechnungshof „dramatisch“

VON ELISABETH WOLDT

Hannover. Die niedersächsischen 
Kommunen geraten immer tie-
fer in die roten Zahlen. Um bei-
nahe 1,4 Milliarden Euro übertra-
fen im vergangenen Jahr die Aus-
gaben der Städte und Gemein-
den deren Einnahmen. Insgesamt 
betrug die Verschuldung aller 
kommunalen Kernhaushalte in 
Niedersachsen Ende 2023 rund 
15 Milliarden Euro. „Das ist das 
schlechteste Finanzergebnis der 
letzten fünf Jahre“, sagt die Prä-
sidentin des Landesrechnungs-
hofs, Sandra von Klaeden. Die 
Lage sei „dramatisch“. Inzwi-
schen gebe es kaum noch Kom-
munen mit ausgeglichenen 
Haushaltsplänen.

Eine finanzielle Verschnauf-
pause sei für die Kommunen 
nicht in Sicht. Im Gegenteil: Die 
letzte Steuerschätzung lasse wei-
ter pessimistisch in die Zukunft 
blicken. Hinzu  kämen weitere 
„versteckte Schulden“ durch In-

vestitionsrückstände – etwa mit 
Blick auf marode Straßen und 
Gebäude. „Ein Großteil der nie-
dersächsischen Kommunen 
kommt zunehmend an die Gren-
zen der wirtschaftlichen Leis-
tungsfähigkeit“, heißt es im neu-
en Kommunalbericht. Die Lan-
desrechnungshof-Präsidentin 
stellt klar: „So werden es die 
Kommunen aus eigener Kraft 
nicht schaffen.“

Von Klaeden schlägt daher 
vor, das Fördersystem zu überar-

beiten. Gerade für kleinere Kom-
munen würden die existierenden 
Förderprogramme oft nicht pas-
sen. „Wir brauchen mehr Mut zu 
Pauschal zuweisungen“, fordert 
die Landesrechnungshof-Präsi-
dentin. Sonst werde es für die 
Kommunen schwierig, den 
Schuldenberg abzubauen.

Die laufenden Ausgaben der 
Städte und Gemeinden steigen 
aktuell stärker als ihre Einnah-
men – und das trotz Rekordein-
zahlungen. Etwa 1,1 Milliarden 
Euro mussten die Kommunen an 
Krediten aufnehmen, um Inves-
titionen in Straßen und Gebäu-
de zu finanzieren. Die sogenann-
ten Investitionskredite stiegen 
damit auf rund 13,9 Milliarden 
Euro. Die Liquiditätskredite zur 
Deckung eines kurzfristigen Be-
darfs an liquiden Mitteln dage-
gen gaben den Angaben zufolge 
im Vergleich mit 2022 um rund 
102 Millionen Euro auf etwa 979 
Millionen Euro nach. Gleichzei-
tig macht sich die Zinsentwick-

lung bemerkbar: Die Zinszahlun-
gen für Liquiditätskredite legten 
um rund 28 Millionen Euro zu, 
die Zinsen für Investitionskredi-
te wiederum stiegen um 19,7 Pro-
zent oder 38,2 Millionen Euro.

Bei den kommunalen Spitzen-
verbänden wächst der Unmut. 
„In zentralen Bereichen wird die 
enorm angestiegene Belastung 
der kommunalen Haushalte vom 
Land schlicht ignoriert“, beklag-
te kürzlich der Präsident des Nie-
dersächsischen Städte- und Ge-
meindebundes, Marco Trips, bei 
einer Anhörung im Landtag.

Innenministerin Daniela Beh-
rens (SPD) hielt im Landtag da-
gegen: „Das Land und die Kom-
munen stehen vor großen Her-
ausforderungen. Das bestreitet 
keiner“, sagte die SPD-Politike-
rin. Allerdings fließe bereits jetzt 
jeder dritte Euro aus dem Lan-
deshaushalt in die Kommunen. 
Man dürfe die Leistungsfähig-
keit des Landes nicht überschät-
zen.

Niedersachsens Städte und Gemeinden haben im vergangenen Jahr 1,4 Milliarden Euro mehr 
ausgegeben als eingenommen – Steigende Zinsen und nötige Investitionen verschärfen die Lage

Deutschland muss Wiesen mehr schützen

VON RABEA GRUBER

Luxemburg. Deutschland hat laut 
einem Urteil des Europäischen 
Gerichtshofs (EuGH) nicht ge-
nug unternommen, um artenrei-
che Wiesen zu schützen. Die 
Bundesrepu blik hätte besser auf 
den Erhalt ihrer mageren Flach-
landmähwiesen und Bergmäh-
wiesen achten müssen, befand 

der EuGH. Die Richter in Luxem-
burg gaben damit der Europäi-
schen Kommission teilweise 
recht. Die Behörde hatte ein Ver-
fahren eröffnet, weil sie Verstö-
ße gegen die sogenannte Habi-
tat-Richtlinie, also EU-Recht, 
sah.

Die Flora-Fauna-Habitat-
Richt linie legt fest, wie Mit-
gliedsstaaten Gebiete im Schutz-
raum „Natura 2000“ pflegen sol-
len. Dabei handelt es sich um ein 
EU-Netzwerk von Gebieten, die 
eine wichtige Rolle bei der Erhal-
tung von gefährdeten oder typi-
schen Lebensräumen und Tier-
arten spielen. Deutschland habe 
den Erhalt geschützter Wiesen 

jedoch „allgemein und struktu-
rell“ vernachlässigt, urteilte der 
EuGH. Bei beiden Wiesentypen 
seien Flächen geschrumpft.

Mähwiesen sind Kulturwie-
sen, die durch regelmäßiges 
Schneiden entstanden sind – 
dort wird Heu produziert. Wenn 

die landwirtschaftliche Nutzung 
nicht zu intensiv ist, sind diese 
Wiesen artenreich und haben 
viele Blütenpflanzen. Deshalb 
gelten sie als wichtige Lebens-
räume für geschützte Tier- und 
Pflanzenarten.

Als Gründe für die als signifi-
kant eingestuften Verluste der 
Wiesen machten die Richter aus, 
dass die Gebiete nicht genug 
überwacht worden seien. Ver-
bindlichen Schutz gegen Über-
düngung und zu frühes Mähen 
habe es nicht gegeben.

Darüber hinaus hatte die EU-
Kommission der Bundesrepublik 
auch vorgeworfen, Daten zu ge-
schützten Wiesen nicht regelmä-

ßig aktualisiert zu haben. Diese 
Rüge wiesen die Richter jedoch 
ab. Aus der Habitat-Richtlinie er-
gebe sich für die Mitgliedsstaa-
ten keine Verpflichtung dazu. 

Durch das Urteil ist Deutsch-
land verpflichtet, beim Wiesen-
schutz nachzubessern. Kommt 
die Bundesrepublik dem nicht 
nach, kann in einem zweiten Ge-
richtsverfahren eine Geldstrafe 
festgelegt werden. Der Natur-
schutzbund (Nabu) begrüßte das 
Urteil. Deutschland müsse nun 
schleunigst handeln, sagte Nabu-
Präsident Jörg-Andreas Krüger. 
„Die Mängel sind bekannt, die 
notwendigen und rechtlich gebo-
tenen Maßnahmen sind klar.“

EU-Gerichtshof:  Erhalt 
artenreicher Flora-

Fauna-Habitate 
vernachlässigt

Landtag: 
Janssen-Kucz 
scheidet aus

Hannover. Die langjährige Grü-
nen-Landtagsabgeordnete und 
Vizepräsidentin des niedersäch-
sischen Landtags, Meta Janssen-
Kucz, legt ihr Mandat im Dezem-
ber aus persönlichen Gründen 
nieder. Janssen-Kucz begründe-
te den Schritt in einer Mitteilung 
der Grünen-Fraktion damit, dass 
sie Zeit für ihre Familie haben 
wolle, die sie immer unterstützt 
habe.Die 63-Jährige war von 1998 
bis 2008 und seit 2011 für die 
Grünen im Landtag. 2017 über-
nahm sie das Amt der Vizepräsi-
dentin des Landtags. Von 1996 
bis 1998 und dann erneut von 
2014 bis 2017 war sie zudem 
Landesvorsitzende  ihrer Partei. 
Janssen-Kucz lebt im ostfriesi-
schen Leer und auf der Nord-
seeinsel Borkum. Die Grünen-
Fraktionsvorsitzenden Anne 
Kura und Detlev Schulz-Hendel 
zollten Janssen-Kucz Respekt für 
ihre Entscheidung und würdig-
ten sie als „eine starke Stimme 
für die Schwächeren im Land“. 
In den Landtag nachrücken soll 
für die Grünen Tamina Reinecke 
aus dem Landkreis Helmstedt. 
Die Tourismus- und Umweltwis-
senschaftlerin werde das Mandat 
annehmen, teilte die Fraktion 
mit.

Grundschule 
wird ausgebaut 

Im Schulausschuss der Samtgemeinde Tostedt wurde be-
schlossen, dass die Grundschule in Handeloh einen ebenerdi-
gen Anbau erhalten soll – für drei Millionen Euro. » Seite 3

Foto: es

„Das Land und die 
Kommunen stehen 

vor großen 
Herausforderungen. 

Das bestreitet 
keiner.“

Daniela Behrens

 Foto: J. Kalaene/dpa

DIE KAISERIN
IST ZURÜCK

„Netflix-Sisi“ Devrim Lingnau im Interview

Seite 4
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BUCHHOLZ 

Straßenreinigung 
wird teurer 
Im Rat der Stadt Buchholz, der 
jetzt stattfand, wurde einstim-
mig und ohne Diskussion die 
neue Gebührenordnung für die 
Straßenreinigung und den 
Winterdienst verabschiedet. 
Beides wird teurer. » Seite 3

BUCHHOLZ 

Godewind
spielt auf
In der Buchholzer St.-Paulus-
Kirche gibt Godewind am Frei-
tag ein Weihnachtskonzert. Die 
Band tritt dabei in neuer For-
mation auf. Zu hören sind dann 
Lieder und Gedichte aus der 
Weihnachtszeit. » Seite 3

MECKELFELD

Neue Moschee 
im Gewerbegebiet
Der islamisch-albanische Kul-
turverein bekommt eine neue 
Moschee: im Gewerbegebiet in 
Meckelfeld. Vier Jahre war man 
auf der Suche nach einem 
Platz, auch die gute Anbindung 
spielt eine Rolle.  » Seite 4

BUCHHOLZ

Neue 
Ausstellung 
„Handeln statt reden“ heißt die 
neue Ausstellung im Schau-
fenster am Buchholzer Bahn-
hof. Der Fotograf Ingo Engel-
mann würdigt damit das ehren-
amtliche Engagement in der 
Stadt Buchholz. » Seite 6 

WINSEN

Neue Brutreviere 
für Wiesenvögel
Der Landkreis Harburg ent-
nimmt in der Ilmenau-Luhe-
Niederung in Winsen Gehölze, 
um neue Brutreviere für Wie-
senvögel zu schaffen. Die Na-
turschutzmaßnahmen zeigen 
Erfolg. » Seite 2

SPORT

Der erste Wettkampf 
ihres Lebens
150 Mädchen gingen jetzt in 
der Buchholzer NordHeideHal-
le in der Kreisliga an die Turn-
geräte. Für viele Kinder war es 
der erste Wettkampf ihres Le-
bens. » Seite 7

WETTER

Die Sonne setzt sich nicht 
durch. Es bleibt bedeckt und es 
weht ein böiger Wind. Nachts 
setzt Regen ein. » Seite 22

Seite 1
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Deutschland

Das Comeback des 
Buchweizens
Für viele Heideausfl ügler ist sie 
ein Muss: Nach der Wanderung 
über die lilablühenden Flächen 
wird im Gasthaus oder Café die 
Buchweizentorte bestellt.  
Einst als Arme-Leute-Gericht 
verpönt, gilt Buchweizen inzwi-
schen als Superfood. » Seite 8

UNDELOH

Aus Hannover 
wird Tostedt II 
Die Damen des MTV Tostedt 
starten in der 2. und 3. Tisch-
tennis-Bundesliga. Im oberen 
Paarkreuz fi ndet sich mit Anas-
tassiya Lavrova ein hochkaräti-
ger Neuzugang. » Seite 10

TOSTEDT

„Sexualisierte 
Gewalt“ ist Thema
Schulungen zum Thema „Sexu-
alisierte Gewalt“ gibt es in den 
Kirchenkreisen Hitt feld und 
Winsen. Die Schulungen sind 
verpfl ichtend. Es geht darum, 
sensibler zu werden und genau-
er hinzuschauen. » Seite 8

HITTFELD

Morgens ist mit Regen zu rech-
nen. Später lockert die Bewöl-
kung auf und die Sonne zeigt 
sich. » Seite 26

WETTER

Metronom 
verspätete sich
Die DB baut kurzfristig: Wegen 
einer behördlichen Sperrung 
der Gleisanlagen konnten ges-
tern die Bahnhöfe Hamburg-
Harburg und Hamburg-Haupt-
bahnhof nicht vom Metronom 
angefahren werden. » Seite 3

LANDKREIS

Europäische 
Mobilitätswoche
Die Europäische Mobilitätswo-
che startet in Buchholz am 15. 
September. Dafür sind ein um-
fangreiches Programm und ver-
schiedene Aktionen für mehre-
re Tage geplant. Für jeden ist 
etwas dabei. » Seite 4 

BUCHHOLZ 

Gewerbepark wird 
deutlich teurer
Die Erschließung der zweiten 
Erweiterung des Gewerbepar-
kes Eichholz wird teurer als er-
wartet. Aktuell müssen von der 
Samtgemeinde Elbmarsch zu-
sätzlich 300 000 Euro bereitge-
stellt werden. » Seite 5

EICHHOLZ
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Volkswagen kündigt 
die Tarifverträge

VON FRANK JOHANNSEN

Wolfsburg. Volkswagen hat die 
seit 1994 geltende Beschäft i-
gungssicherung nun auch formal 
aufgekündigt. Das entsprechen-
de Kündigungsschreiben sei der 
Gewerkschaft  zugestellt worden, 
teilte Europas größter Autobau-
er mit. Der Vertrag laufe damit 
Ende des Jahres aus. Sechs Mo-
nate später sind dann betriebs-
bedingte Kündigungen möglich, 
also ab Juli 2025.

Neben dem Vertrag zur Be-
schäft igungssicherung, der sol-
che Kündigungen bisher aus-
schloss, seien auch mehrere 
 andere Vereinbarungen ge-
kündigt worden, darunter die 
Übernahmegarantie für Auszu-

bildende und die Regelungen für 
Leiharbeit. Konzernkreisen zu-
folge hatt e zuvor der Konzern-
vorstand beraten und die 
 Kündigung der Verträge be-
schlossen.

Bis 2025 soll es eine 
Anschlussregeleung geben

Der Konzern will zügig mit Ge-
werkschaft  und Betriebsrat über 
eine Neuregelung verhandeln, 
wie Personalvorstand Gunnar Ki-
lian ankündigte. Ziel sei es, bis 
zum Auslaufen der Beschäft i-
gungssicherung Mitt e 2025 eine 
Anschlussregelung zu vereinba-
ren. „Dieser Zeitraum eröff net 
uns jetzt die Möglichkeit, ge-
meinsam mit den Arbeitnehmer-
vertretern Lösungen zu fi nden, 

wie wir Volkswagen nachhaltig 
wett bewerbs- und zukunft sfähig 
aufstellen“, sagte Kilian.

„Die aktuelle Phase trägt zu 
einer Verunsicherung bei. Dieser 
können wir entgegenwirken, 
wenn wir zeitnah zukunft ssiche-
re Perspektiven für unser Unter-
nehmen schaff en“, sagte Kilian. 
Die erst ab Oktober geplanten 
Tarifverhandlungen zum VW-
Entgeltt arif sollen vorgezogen 
und auf die gekündigten Verträ-
ge erweitert werden. Das hatt e 
die IG Metall zuvor angeboten.

Volkswagen hatt e vor gut ei-
ner Woche angekündigt, die seit 
30 Jahren geltende Jobgarantie 
aufzukündigen und auch Werks-
schließungen nicht auszuschlie-
ßen. Bisher hatt e der Konzern 

aber keinen Zeitpunkt dafür ge-
nannt. „Jetzt hat das Unterneh-
men also wahr gemacht, wovon 
wir seit Tagen ausgehen“, sagte 
Betriebsratschefi n Daniela Ca-
vallo. Zugleich bekräft igte sie ih-
ren Widerstand. „Wir werden 
uns gegen diesen historischen 
Angriff  auf unsere Arbeitsplätze 
erbitt ert zur Wehr setzen. Es 
wird mit uns keine betriebsbe-
dingten Kündigungen geben.“

Inmitt en der Krise bei Volks-
wagen besucht Niedersachsens 
Ministerpräsident Stephan Weil 
(SPD) an diesem Mitt woch das 
Werk des Autobauers in Emden. 
An dem ostfriesischen Standort, 
wo rund 8000 Menschen be-
schäft igt sind, will Weil mit dem 
Betriebsrat sprechen.

Entlassungen ab Juli kommenden Jahres möglich – Konzern will zügig über eine 
Neuregelung mit den Gewerkschaft en verhandeln – Weil besucht Werk in Emden

Ärzte wollen 
Strafgebühr 

für Patienten

Berlin. Die Kassenärztliche Bun-
desvereinigung fordert von den 
Krankenkassen Strafzahlungen 
für Patienten, wenn diese unent-
schuldigt Termine nicht nutzen. 
„Es ist nicht nur ärgerlich, wenn 
Patienten Termine in Praxen bu-
chen und diese einfach verstrei-
chen lassen. Praxen können Ter-
mine ja nicht zweimal vergeben“, 
sagte der KBV-Vorsitzende An-
dreas Gassen der „Bild“. Der Zei-
tung zufolge gibt es erste Arzt-
praxen, die von Patientinnen 
und Patienten für unentschul-
digtes Fehlen bereits 40 Euro 
Strafgebühr verlangen.

Gesundheitsminister Karl 
Lauterbach (SPD) hält nichts von 
dem Vorstoß. „Die Ärzte haben 
recht, ausgefallene Termine müs-
sen die Ausnahme sein“, sagte er 
zwar, „Geldstrafen sind aber der 
falsche Weg“, so der Minister. 
„Von mir ein Appell an Patienten: 
Lassen Sie keine Termine ausfal-
len, ohne dass Sie den Arzt aus-
reichend früh informiert haben.“

Entlang der Autobahn 
39 leiden viele Winse-
ner unter der Belastung 
durch Verkehrslärm. 
Die Stadt will sich die-
ses Problems anneh-
men. Eine mögliche Lö-
sung ist die Begrenzung 
der Geschwindigkeit 
auf Tempo 120 auf der 
A39. » Seite 3

Tempolimit 
auf der A39?
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DFB-Elf feiert 
Torgala gegen 

Ungarn

Die vom neuen Kapitän Joshua 
Kimmich an geführte Fußball-
Nationalmannschaft  ist erfolg-
reich in die Nations-League-Sai-
son gestartet. Im ersten Spiel 
nach dem Viertelfi nal-Aus bei 
der Heim-EM gewann das Team 
von Bundestrainer Julian Nagels-
mann in Düsseldorf gegen Un-
garn klar mit 5:0 (1:0).

Die Tore vor 49 235 Zuschau-
ern erzielten Niclas Füllkrug (27. 
Minute), Jamal Musiala (58.), Flo-
rian Wirtz (66.), Aleksandar Pav-
lovic (77.) und Kai Havertz (81., 
Foulelfmeter).

Füllkrug hatt e in der Off en-
sive den Startelfplatz des bis-
herigen Kapitäns Ilkay Gündo-
gan eingenommen. Am Dienstag 
tritt  Deutschland im zweiten 
Gruppenspiel gegen die Nieder-
lande an. »  Seite 23

Deutschland verliert seine Gletscher

VON SABINE DOBEL

Garmisch-Partenkirchen. Einmal 
mehr war der Sommer weltweit 
ex trem. Einmal mehr schauen 
Wissenschaft ler mit Sorge auf 
die dahinschmelzenden Glet-
scher. In den nächsten Jahren 
werden die vier letzten in 
Deutschland nacheinander ihren 
Status als Gletscher verlieren, so 
die Prognose.

Dann wäre die Bun des re  pu b-
lik gletscherfrei. Noch gibt es 
keine aktuellen Messungen des 
Eises. Gegen Ende September 
wollen Wissenschaft ler mit
Drohnen die Gletscher befl iegen 
und Fläche und Volumen neu 

bestimmen . Zwar gab es im ver-
gangenen Winter viel Schnee in 
der Höhe, der das Eis teilweise 
bis weit in den Sommer etwas 
schützte, dem gegenüber stand 
aber insbesondere ein sehr hei-
ßer August. Schon jetzt ist klar: 
Das ehemals „ewige Eis“ hat ein-
mal mehr gelitt en.

Der Nördliche Schneeferner 
an der Zugspitze etwa sei „in ei-
nem bedauerlichen Zustand“, 
sagt Wilfried Hagg, Glaziologe 
und Geograf der Hochschule 
München. „Die Oberfl äche ist 
weiter stark eingesunken, und 
ein Felsriegel in der Mitt e ist 
stark angewachsen, er droht den 
Gletscher in den nächsten Jah-
ren von oben her in zwei Eisfl e-
cken zu zerteilen.“

Bis Ende des Jahrzehnts, so 
die Einschätzung der Forscher, 
wird der Nördliche Schneeferner 

 kein Gletscher mehr sein. Früher 
wird es demnach den Watz-
mann- und den Blaueisgletscher 

bei Berchtesgaden treff en. Die 
Prognose hier ist noch zwei oder 
drei Jahre. Nur der Höllentalfer-
ner im Westen des Wett erstein-
gebirges dürft e länger überleben 
– un efähr bis 2035. Der Klima-
wandel zeigt sich gerade in den

Bergen deutlich; das Abschmel-
zen der Gletscher gilt als Indika-
tor für die globale Erwärmung. 
Für Bergsteiger bedeutet das: 
Steinschlag nimmt zu, und die 
Randspalten zwischen Eis und 
Fels werden größer.

Das vermeintlich 
„ewige Eis“
schmilzt

unaufh örlich

Auch der Höllentalferner im Westen des Wett ersteingebirges wird 
nach Schätzungen von Forschern ab ���� kein Gletscher mehr sein 
und bis dahin sein Eis verloren haben. Foto: M.Balk/dpa
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Landtag: 
Janssen-Kucz 
scheidet aus

Hannover. Die langjährige Grü-
nen-Landtagsabgeordnete und 
Vizepräsidentin des niedersäch-
sischen Landtags, Meta Janssen-
Kucz, legt ihr Mandat im Dezem-
ber aus persönlichen Gründen 
nieder. Janssen-Kucz begründe-
te den Schritt in einer Mitteilung 
der Grünen-Fraktion damit, dass 
sie Zeit für ihre Familie haben 
wolle, die sie immer unterstützt 
habe. Die 63-Jährige war von 
1998 bis 2008 und seit 2011 für 
die Grünen im Landtag. 2017 
übernahm sie das Amt der Vize-
präsidentin des Landtags. Von 
1996 bis 1998 und dann erneut 
von 2014 bis 2017 war sie zudem 
Landesvorsitzende  ihrer Partei. 
Janssen-Kucz lebt im ostfriesi-
schen Leer und auf der Nord-
seeinsel Borkum. In den Landtag 
nachrücken soll für die Grünen 
Tamina Reinecke aus dem Land-
kreis Helmstedt. Die Tourismus- 
und Umweltwissenschaftlerin 
werde das Mandat annehmen, 
teilte die Fraktion mit.

Schuldenstand der Kommunen ist dramatisch

VON ELISABETH WOLDT

Hannover. Die niedersächsischen 
Kommunen geraten immer tie-
fer in die roten Zahlen. Um bei-
nahe 1,4 Milliarden Euro übertra-
fen im vergangenen Jahr die Aus-
gaben der Städte und Gemein-
den deren Einnahmen. Insgesamt 
betrug die Verschuldung aller 
kommunalen Kernhaushalte in 
Niedersachsen Ende 2023 rund 
15 Milliarden Euro. „Das ist das 
schlechteste Finanzergebnis der 
letzten fünf Jahre“, sagt die Prä-

sidentin des Landesrechnungs-
hofs, Sandra von Klaeden. Die 
Lage sei „dramatisch“. Inzwi-
schen gebe es kaum noch Kom-
munen mit ausgeglichenen 
Haushaltsplänen.

Eine finanzielle Verschnauf-
pause sei für die Kommunen 
nicht in Sicht. Im Gegenteil: Die 
letzte Steuerschätzung lasse wei-
ter pessimistisch in die Zukunft 
blicken. Hinzu  kämen weitere 
„versteckte Schulden“ durch In-
vestitionsrückstände – etwa mit 
Blick auf marode Straßen und 
Gebäude. „Ein Großteil der nie-
dersächsischen Kommunen 
kommt zunehmend an die Gren-
zen der wirtschaftlichen Leis-
tungsfähigkeit“, heißt es im neu-
en Kommunalbericht. Die Lan-
desrechnungshof-Präsidentin 
stellt klar: „So werden es die 

Kommunen aus eigener Kraft 
nicht schaffen.“

Von Klaeden schlägt daher 
vor, das Fördersystem zu überar-
beiten. Gerade für kleinere Kom-
munen würden die existierenden 
Förderprogramme oft nicht pas-
sen. „Wir brauchen mehr Mut zu 
Pauschal zuweisungen“, fordert 
die Landesrechnungshof-Präsi-
dentin. Sonst werde es für die 

Kommunen schwierig, den 
Schuldenberg abzubauen.

Die laufenden Ausgaben der 
Städte und Gemeinden steigen 
aktuell stärker als ihre Einnah-
men – und das trotz Rekordein-
zahlungen. Etwa 1,1 Milliarden 
Euro mussten die Kommunen an 
Krediten aufnehmen, um Inves-
titionen in Straßen und Gebäu-
de zu finanzieren. Die Investiti-
onskredite stiegen damit auf 
rund 13,9 Milliarden Euro. Die Li-
quiditätskredite dagegen gaben 
den Angaben zufolge im Ver-
gleich mit 2022 um rund 102 Mil-
lionen Euro auf etwa 979 Millio-
nen Euro nach.

Gleichzeitig macht sich die 
Zinsentwicklung bemerkbar: Die 
Zinszahlungen für Liquiditäts-
kredite legten um rund 28 Milli-
onen Euro zu, die Zinsen für In-

vestitionskredite wiederum stie-
gen um 38,2 Millionen Euro.

Bei den kommunalen Spitzen-
verbänden wächst der Unmut. 
„In zentralen Bereichen wird die 
enorm angestiegene Belastung 
der kommunalen Haushalte vom 
Land schlicht ignoriert“, beklag-
te kürzlich der Präsident des Nie-
dersächsischen Städte- und Ge-
meindebundes, Marco Trips. 

Innenministerin Daniela Beh-
rens (SPD) hielt im Landtag da-
gegen: „Das Land und die Kom-
munen stehen vor großen Her-
ausforderungen. Das bestreitet 
keiner“, sagte die SPD-Politike-
rin. Allerdings fließe bereits jetzt 
jeder dritte Euro aus dem Lan-
deshaushalt in die Kommunen. 
Man dürfe die Leistungsfähig-
keit des Landes nicht überschät-
zen.

Landesrechnungshof  
sieht immer mehr 

Gemeinden am Rande 
der Leistungsfähigkeit

Besonderes 
Otte-Triell
Wenn am Samstag in der Fuß-
ball-Landesliga der MTV Röm-
stedt auf den MTV Treubund 
trifft, dann kommt es erstmals 
an der Linie zum besonderen 
Familien-Treffen von Otte & 
Otte gegen Otte. » Seite 12
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Bauarbeiten auf Umgehung 
verzögern sich um Monate

VON THOMAS MITZLAFF

Lüneburg. Kraftfahrer auf der Lü-
neburger Ostumgehung werden 
auf eine harte Geduldsprobe ge-
stellt: Die Bauarbeiten im Zuge 
der Bundesstraße 4 zwischen 
den Anschlussstellen Häcklin-
gen und Kaltenmoor werden sich 
bis in das nächste Jahr hinzie-
hen. Eigentlich war der Ab-
schluss für Mitte Dezember ge-
plant. Doch bei einer Zwischen-
kontrolle wurde jetzt festge-
stellt, dass die bereits 
eingebaute Schottertragschicht 
minderwertig ist. Sie muss kom-
plett wieder entfernt werden. 
Aktuell ruhen die Bauarbeiten.

Der Verkehr wird im Zuge der 
Bundesstraße 4 einspurig auf der 
Richtungsfahrbahn Soltau in 
beide Richtungen vorbeigeleitet. 
Und das soll vorerst auch so blei-

ben. Denn das Problem mit den 
mangelhaften Baustoffen ist of-
fenbar so groß, dass die zustän-
dige Landesbehörde für Straßen-
bau und Verkehr lieber erst gar 
keine Prognose abgibt, wann die 
zweispurige Fahrbahn in Rich-
tung Hamburg wieder freigege-
ben werden kann. Dazu werde 
man „eine erneute Presseinfor-
mation im Frühjahr 2025 heraus-
geben“, erklärt Behördenspre-
cherin Anica Ebeling vage.

Denn der Schotter muss zu ei-
nem denkbar ungünstigen Zeit-
punkt wieder abgetragen wer-
den: Die Wintermonate mit den 
verbundenen Wetterschwankun-
gen von Frost, Schnee und Re-
gen können die Arbeiten immer 
wieder zum Erliegen bringen. 
Zwar soll zumindest in Kürze da-
mit begonnen werden, den man-
gelhaften Baustoff zu beseitigen. 

Doch letztlich erfolge die Fertig-
stellung „in Abhängigkeit von 
der Witterung“, sagt Ebeling.

Material ist nicht 
das einzige Problem

Dabei ist der minderwertige 
Schotter nicht das einzige Prob-
lem dieser Großbaustelle. Auch 
die Arbeiten am Brückenbau-
werk in Höhe der Anschlussstel-
le Deutsch Evern verlaufen nicht 
planmäßig. „Sie führen zu einer 
Verschiebung der planmäßigen 
Freigabe ebenfalls in das kom-
mende Jahr“, räumt die Spreche-
rin ein. Die Bauarbeiten auf der 
Lüneburger Ostumgehung im 
Zuge der B4 waren im April in die 
nächste Etappe gegangen, um 
die Fahrbahn zwischen den An-
schlussstellen Häcklingen und 
Kaltenmoor zu erneuern. Die 
Maßnahme sollte nach der  ur-

sprünglichen Planung eigentlich 
im Dezember abgeschlossen wer-
den.

Die Landesbehörde hat aktu-
ell wenig Glück mit ihren Bau-
stellen im Landkreis Lüneburg. 
Auch auf dem Abschnitt zwi-
schen Melbeck und Jelmstorf im 
Zuge der Bundesstraße 4 verzö-
gern sich die Bauarbeiten aktu-
ell immer wieder. Dazu musste 
die Behörde jüngst bekanntge-
ben, dass auch die Erneuerung 
der Fahrbahn auf der Strecke Lü-
neburg-Bleckede länger dauert 
als geplant. Als neuer Fertigstel-
lungstermin ist jetzt Ende No-
vember angepeilt. Und in den 
Vorjahren war die Behörde schon 
in die Schlagzeilen geraten, weil 
sie die Arbeiten auf der Auto-
bahn 39 zwischen Winsen und 
Lüneburg erst mit monatelanger 
Verspätung fertiggestellt hatte.

Zwischen Häcklingen und Kaltenmoor muss minderwertiges Baumaterial ausgetauscht werden. 
Auch die Arbeiten an der Brücke in Deutsch Evern dauern länger als geplant

10° 
6°

WETTER

Der Tag gestaltet sich wolken-
reich mit Hochnebel. Dabei 
bleibt es weitgehend trocken.

Der Pianist Cunmo Yin gibt ein 
Catoire-Konzert in der Musik-
schule . Foto: privat
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Die Baustelle auf der Lüneburger Ostumgehung im Zuge der B4 geht in die Verlängerung. Foto: be

Deutschland 
muss Wiesen 

mehr schützen

Luxemburg. Deutschland hat laut 
einem Urteil des Europäischen 
Gerichtshofs (EuGH) nicht ge-
nug unternommen, um artenrei-
che Wiesen zu schützen. Die 
Bundesrepu blik hätte besser auf 
den Erhalt ihrer mageren Flach-
landmähwiesen und Bergmäh-
wiesen achten müssen, befand 
der EuGH. Die Richter in Luxem-
burg gaben damit der Europäi-
schen Kommission teilweise 
recht. Die Behörde hatte ein Ver-
fahren eröffnet, weil sie Verstö-
ße gegen die sogenannte Habi-
tat-Richtlinie, also EU-Recht, 
sah. Die Flora-Fauna-Habitat-
Richt linie legt fest, wie Mit-
gliedsstaaten Gebiete im Schutz-
raum „Natura 2000“ pflegen sol-
len. Durch das Urteil ist 
Deutschland verpflichtet, beim 
Wiesenschutz nachzubessern. 
Der Naturschutzbund (Nabu) be-
grüßte das Urteil. 

Ringen um 
Erbbauzinsen
Das Problem explodierender 
Erbbauzinsen ist in Lüneburg 
besonders ausgeprägt. Die Bür-
gerinitiative „Bezahlbarer 
Wohnraum“ hat einen Lösungs-
vorschlag entwickelt. »  Seite 

KULTUR

Die Konzerte 
am Wochenende
Rock, Pop, Jazz, Blues, Folk, 
Klassik und alles Mögliche da-
zwischen: Auch an diesem Wo-
chenende hält das Konzertan-
gebot im Raum Lüneburg für 
jeden Musikgeschmack etwas 
bereit. Die Übersicht von heute 
bis Sonntag:  » Seite 10

„Das Land und 
die Kommunen 

stehen vor 
großen Heraus-
forderungen.“ 

Daniela Behrens  
Innenministerin

Seite 1
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Eckdaten

Gemeinsam für ein  
starkes Lüneburg

Lüneburg Marketing GmbH
Rathaus/Am Markt
21335 Lüneburg 

Melanie-Gitte Lansmann
Telefon: 04131 207 66 0
Telefax: 04131 207 66 46
E-Mail: melanie-gitte. 
lansmann@lueneburg.info 
Web: www.lueneburg.info

Historisch und 
innovativ

Lüneburg ist weit mehr als sei-
ne Geschichte als Behörden- 
und Garnisonsstadt: eine dyna-
mische Hansestadt, die Traditi-
on und Innovation in einzigar-
tiger Weise verbindet. Sie ist 
Heimat innovativer Unterneh-
men, traditioneller Familienbe-
triebe und global agierender 
Weltmarktführer. Ein Ort, an 
dem sich die Welt trifft, Ideen 
entstehen und Menschen zu-
sammenkommen. Kurzum: ein 
innovativer Wirtschafts- und 
Wissenschaftsstandort.

Gemeinsam den Standort 
stärken

Seit 2023 gibt es in Lüneburg 
das Projekt „LünePartner-
schaft“ – ein Zusammen-
schluss von Stadtmarke-
ting, Wirtschaft und 
Unternehmen, des-
sen Ziel die Stärkung 
und Weiterentwicklung 

LünePartnerschaft – gemeinsam für eine 
starke Zukunft in Lüneburg. Hier trifft 
mittelalterlicher Charme auf modernste 
Wirtschafts- und Wissenschaftskompetenz. 
Ein spannender Standort voller Chancen.

„Mit der 
LünePartnerschaft 

schaffen wir 
gemeinsame Aktionen 

zur Mitarbeiter- 
gewinnung und 

Sichtbarkeit der 
Unternehmen in 

Lüneburg.“ 

Melanie-Gitte Lansmann,  
Geschäftsführerin  

Lüneburg Marketing GmbH

reicht von einer passiven Mit-
gliedschaft als LünePartner in 
„Bronze“ über eine aktive Mit-
gliedschaft in „Silber“ bis hin zu 
„Gold“, mit Netzwerk-Veranstal-
tungen, Medienpaketen und 
mehr.

Für ein starkes, lebendiges 
und erfolgreiches Lüneburg

2024 konnte die LünePart-
nerschaft schon einige Projekte 
zur Mitarbeitergewinnung er-
folgreich umsetzen, wie das Azu-
bi-Wheel-Dating im April: Zu-
sammen mit der Lüneburg Mar-
keting GmbH, der Agentur für 

Arbeit Lüne-
burg-Uelzen, 
der Indus- 

trie- und Handelskammer Lüne-
burg-Wolfsburg, der Hand-
werkskammer Braunschweig-
Lüneburg-Stade, dem Ausbil-
dungsverbund Lüneburg e. V. 
und dem Jobcenter Landkreis 
Lüneburg erhielten Unterneh-
men und Ausbildungsplatz-Su-
chende die Möglichkeit, wäh-
rend einer Runde im Riesenrad 
unkonventionelle Bewerbungs-
gespräche in einem außerge-
wöhnlichen, lockeren Umfeld zu 
führen. Am 5. Mai 2025 startet 
die zweite Runde. Zudem folgt 
eine Kampagne zur Pendlerrück-
gewinnung: Schließlich bietet 
Lüneburg direkt vor der Tür viel-
fältige Unternehmen mit diver-
sen Jobmöglichkeiten.

� Foto: Lüneburg Marketing GmbH

der Stadt darstellt. Gemeinsam 
wollen sie Lüneburg für die Welt 
sichtbarer machen, das Profil 
der Stadt schärfen und qualifi-
zierte Fachkräfte, innovative 
Unternehmerinnen und Unter-
nehmer sowie Investorinnen 
und Investoren für den Stand-
ort begeistern. Ein weiterer 
Schwerpunkt ist, den Unterneh-
men vor Ort Sichtbarkeit in Lü-
neburg z. B. bei Veranstaltungen 
zu verschaffen, um so Mitarbei-
terinnen und Mitarbeiter zu ge-
winnen. Regionale und überre-
gionale Präsenz, kreative Kam-
pagnen und Events stellen Lü-
neburg als den idealen 
Lebensmittelpunkt ins Rampen-

licht – mit Lebensqualität, 
Chancen und Perspektiven 

für alle. Wie weit die 
Partnerschaft gehen 

soll, entscheidet je-
des Mitglied indivi-

duell. Das Angebot 

Anzeige
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Mehr als nur Unterricht
GLH –  
Gymnasium Lüneburger Heide
Schützenstraße 3
21406 Melbeck

Schulleiterin: Dr. Antje Reichelt
Telefon: 04134 91 500
Telefax: 04134 91 50 91
E-Mail: info@glh.de
Web: www.glh.de

Seit nun fast 40 Jahren führt das 
Gymnasium Lüneburger Heide 
als staatlich anerkanntes Privat-
gymnasium Schülerinnen und 
Schüler erfolgreich von der 5. 
Klasse bis zum Abitur. Hier ha-
ben traditionelle Werte und 
Schlüsselkompetenzen wie bei-
spielsweise Verantwortung, Ehr-
lichkeit, Selbstständigkeit, aber 
auch Fach- und Methodenkom-
petenz sowie soziale Kompetenz 
einen vergleichbar hohen Stel-
lenwert wie innovative Bil-
dungsmethoden und –inhalte 
oder individuelle Förderung.

Kleine Lerngruppen, ein eta-
bliertes Lerncoaching-Konzept, 
Begabungsförderung und För-
derunterricht ermöglichen den 
Schülerinnen und Schülern ihre 
vielfältigen Begabungen, Inter-
essen und Stärken zu stärken so-
wie ihre Schwächen zu schwä-
chen. Angebote außerschuli-
scher Lernorte, wissenschaftli-
cher und wirtschaftlicher 
Kooperationen, internationalen 
Austauschs sowie nationaler 
und internationaler Wettbewer-
be gehören zum Schulalltag und 
ermöglichen den Blick über den 
Tellerrand.

Hier versteht man Schule als 
gelebte Erfahrungs- und Wis-

Wohlfühlen und persönliche Haltung: wichtige Grundlagen,  
um einem gesunden Leistungsanspruch gerecht zu werden und  
die persönliche Entwicklung zu fördern.

„Bildung geht weit über den Unterricht hinaus. 
In unserer Schule fördern wir nicht nur Wissen, 

sondern auch Werte wie Respekt, Empathie 
und Verantwortung, um zur Charakterbildung 

beizutragen und unsere Schülerinnen und 
Schüler auf die Herausforderungen der 

Zukunft vorzubereiten.“

Dr. Antje Reichelt

Gymnasium  
Lüneburger Heide

� Fotos: Dr. Antje Reichelt

che wie persönliche Kompeten-
zen.

Eine durchdachte, moderne 
Medienausstattung und nun 
auch klimatisierte Räumlichkei-
ten optimieren die Lern- und Ar-
beitsumgebung der Schülerin-
nen und Schüler und der Lehr-
kräfte.

Die Lerngruppen arbeiten 
angeleitet ab Mitte des 6. Jahr-
ganges im IT-Unterricht mit ei-
genen digitalen Endgeräten, in-
dividualisieren infolgedessen 
ihre Arbeitsweisen und optimie-
ren diese bis zum Ende der Se-
kundarstufe I. Mit Eintritt in die 
gymnasiale Oberstufe absolvie-
ren alle Lernenden ein dreitägi-
ges Methodentraining, um Kom-
petenzen zu stärken, Strategien 
zu finden und den Fokus zu 
schärfen. Enrichmentkurse wie 
Finanzen und Ökonomie, Psy-
chologie und Gesundheit, Medi-
endesign und auch Holztechnik 
runden das Förderkonzept indi-
vidueller Interessen und Nei-
gungen in der gymnasialen Ein-
führungsphase ab. In der Quali-
fikationsphase steht ein breites 
Kursangebot zur Wahl und die 
Schülerinnen und Schüler sind 
in ständigem Austausch mit der 
Schulleitung, ihren Tutoren und 
Fachlehrkräften, die sie enga-
giert bis zu den Abiturprüfun-
gen begleiten.

Erfahrung und Tradition, 
aber auch Innovation und Mut, 
begleiten die Schülerinnen und 
Schüler durch ihr Schulleben 
und stärken sie darin, ihren ei-
genen Weg zu finden und zu ge-
hen.

Wer das GLH kennenlernen 
möchte, ist herzlich eingeladen: 
zum Info-Abend am 6. Februar 
2025 ab 19 Uhr oder zum Tag der 
offenen Tür am 8. März 2025 
von 11 bis 15 Uhr.

senswelt, wobei Spaß und La-
chen, Freiräume und Rückzugs-
gebiete ebenso dazugehören, 
wie Fordern und Fördern, Regeln 
und Disziplin. Auch Vertrauen 
ist ein wichtiger Baustein für das 

Gelingen einer guten schuli-
schen und persönlichen Bildung: 
Vertrauen in die Lernumgebung, 
in Mitschülerinnen und Mit-
schüler, aber vor allem auch in 
die Lehrkräfte und deren fachli-

Anzeige
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Telekommunikationsdienstleister,  
Netzbetreiber und Internet-Service-Provider

Lünecom Kommunikationslösungen GmbH
Wulf-Werum-Straße 3
21337 Lüneburg

Telefon 04131 5801-222
info@luenecom.de
luenecom.de

Verantwortung für die 
Zukunftsregion Lüneburg

Die Stadt Lüneburg verbindet in 
besonderer Weise Tradition und 
Zukunft. Eine regionale Verbun­
denheit, die sich die Stadt mit 
dem Unternehmen lünecom. 
teilt.

Was wäre unsere Zukunft 
ohne digitale Infrastruktur und 
die Geschwindigkeit von Glasfa­
ser? Mit der lünecom. als regio­
nalem Anbieter wird diese In­
frastruktur seit vielen Jahren 
nicht nur gesichert, sondern 
kontinuierlich ausgebaut: Haus­
halte werden ans Licht gebracht, 
Kommunikation ermöglicht, 
Unternehmen vernetzt, Daten 
gehostet. Denn die Stadt und 
der gesamte Landkreis sollen 
mit Gigabitgeschwindigkeit ans 
Netz gehen. Dafür setzen sich 
die engagierten Mitarbeiterin­
nen und Mitarbeiter in der Wulf-
Werum-Straße und direkt vor 
Ort bei ihren Kunden täglich ein 
– und das mit viel technischem 
Know-how und Begeisterung. 

Auch in 2025 wird man im 
Stadtbild die zukunftsweisen­
den Spuren der lünecom. finden, 
denn:

▶▶ Wir sind dein kreativer  
Spielplatz. Und Speicherplatz.

▶▶ Wir bauen Brücken zwischen  
dir und deinen Lieben, egal,  
wie weit entfernt.

▶▶ Wir sind dein störungsfreies 
Home-Office, auch wenn die 
Kinder Zirkus machen.

▶▶ Unser Netz ist das, was du  
daraus machst. 

▶▶ Wir sind die 1.000 Megabit  
für deine 1.000 Mega- 
Geschäftsideen.

Als Experte für die Region 
und Wirtschaftsförderer hat 
sich das Unternehmen lünecom. 
schon immer verstanden. Es ist 
nicht selbstverständlich, dass 
Glasfaser zu den Haushalten 
und Firmen kommt - das ist 
Hochleistungslogistik gepaart 

mit hohem Qualitätsanspruch, 
wo die Arbeit nicht nach dem 
Verlegen der Glasfaserkabel und 
Aktivierung aufhört, sondern 
erst danach richtig in Höchst­
form kommt. Dabei geht es um 
Bandbreiten und sichere Vernet­
zung. Von uns werden seit vie­
len Jahren Firmen wie Nah­
rungsmittelhersteller oder Mö­
belfabriken, Onlineagenturen, 
Rechtsanwälte und Ärzte, land­
wirtschaftliche Vereine wie Bau­
ernverbände, Milchprodukt-
Produzenten, Finanzdienstleis­
ter und Abrechnungsfirmen im 
Gesundheitswesen und u.v.m. 
mit Telefonie, individuellen Fir­
mennetzwerken und skalierba­
rer Bandbreite versorgt und be­
raten. Das betrifft auch die 
Wohnungswirtschaft, die lüne­
com. versorgt hier die TOP3 der 
Wohnungsbaugesellschaften 
und zahlreiche Projektentwick­
lungsgesellschaften.

Das Thema Zukunftssicher­
heit und Nachhaltigkeit geht 
uns alle an: Glasfaser ist eine 
nachhaltige Technologie, weil 

Seit 1998 setzt lünecom. auf die 
zukunftssichere Glasfaser-Technologie 

sie im Vergleich zu anderen In­
ternettechnologien sicher und 
umweltschonend ist, Strom 
spart und dabei einen deutlich 
besseren CO2-Footprint auf­
weist. Mit Glasfaser stellen Städ­
te und Kommunen sich zu­
kunftsfähig auf und legen schon 
jetzt den Grundstein für weite­
res Wachstum.

Glasfaser ist überall, ob bei 
der Arbeit oder in der Freizeit. 
So auch im Sport- und Eventbe­
reich. 

Das Adendorfer Walter-
Maack-Eisstadion ist nun durch 
die lünecom. am Netz und wird 

Der lünecom-Kundenservice: demnächst auch im 24/7 Takt für seine Kundinnen und Kunden im Einsatz.�
Foto: lünecom

Der beste Business Partner – unser Glasfaser-Netz 
Mehr unter luenecom.de/business

mit stabilem Highspeed-Inter­
net versorgt. Nicht nur der 
Adendorfer EC kann regelmäßig 
auf die lünecom. zählen, ebenso 
die Fußballschule in Ochtmissen 
oder die Volleyball SVG Lüne­
burg. „Die Unterstützung regio­
naler Vereine hat bei der lüne­
com. eine lange Tradition. Wir 
sind sehr stolz darauf, aktiv zur 
Förderung des Sports in unserer 
Region beizutragen und damit 
nicht nur die Vereine, sondern 
auch die Gemeinschaft zu stär­
ken,“ erklärt Eyke Katharina 
Junge, Bereichsleitung Marke­
ting & Kommunikation.

Anzeige
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Die Familie Soetebier blickt auf 
eine lange und bewegte Bäcker-
tradition zurück, dabei steht die 
nächste Generation schon in 
den Startlöchern. Frank Soete-
bier hat die großen Veränderun-
gen der Branche selbst miterlebt 
und suchte als Handwerksbä-
cker im Zeitalter der industriel-
len Brotherstellung nach Orien-
tierung. Die eigenen Fehler der 
Vergangenheit sind heute die 
großen Stärken und Alleinstel-
lungsmerkmale der Familienbä-
ckerei Soetebier geworden. Da-
hinter stecken leidenschaftliche 
Bäcker:innen und mutige 
Visionär:innen. 

Was 1901 begonnen wurde, 
wird heute in der 5. Generation 
weitergedacht. Die Familie 
Soetebier sieht die Lösung für 
eine erfolgreiche Zukunft in der 

größten Herausforderung der 
Gegenwart: das traditionelle Gut 
des Bäckerhandwerks in einer 
nachhaltigen Welt zu veran-
kern. Für sie gehört beides un-
trennbar zusammen – wie das 
Wasser zum Mehl. Auf der Su-
che nach Orientierung hat 
sich die Familie Soetebier 
eine einfache Frage ge-
stellt: „Warum sollten 
Kund:innen ein Brot bei 
uns kaufen und nicht im 
Supermarkt?“ Die Ant-
wort lag so nah: Die Fähig-
keiten ausgebildeter 
Bäcker:innen, das Wissen über 
hervorragendes Mehl und gute 
Rohstoffe, das Gefühl für Teig 
und Handarbeit, die keine Ma-
schine leisten kann – das alles 
schmecken Kund:innen bei je-
dem Bissen in eine Scheibe Brot. 
Gutes Brot ist nicht nur ein 
„Sattmacher“, sondern ein Ge-
nuss. Das Verständnis von Teig-
ruhe und die positiven Aspekte 
von besserer Verträglichkeit 
sind darüber hinaus für Soete-
bier selbstverständlich. Somit 
stecken in jedem Brot nicht nur 
regionale Zutaten und leiden-
schaftliches Handwerk, sondern 
eine Lebenseinstellung: SOETE 
PUR.“

Wer Nachhaltigkeit ernst 
meint, der versteht, dass nie-

Das dynamische Familienunternehmen 
Soetebier backt mit Leidenschaft und 
Vision in der 5. Generation

mand allein diese große 
Aufgabe lösen kann. Es 

gibt keinen „Öko-Superman“ 
oder keine „Öko-Superwoman“, 
der oder die die Menschheit vor 
der Klimakatastrophe bewahrt. 
Die Familie Soetebier hat er-
kannt, dass es ein Netzwerk von 
Held:innen geben muss, die in 
der Zusammenarbeit eine nach-
haltige Wertschöpfungskette 
gewährleisten können. Aus die-
sem Grund ist das Partnernetz-
werk REGIO PUR für nachhalti-
ge Produktion ins Leben geru-
fen worden, dem regionale Roh-
stoffproduzenten und 
Handwerksbetriebe angehören. 
Soetebier verwendet beispiels-
weise ausschließlich Getreide 
aus den Nachbarorten das in ei-
ner der letzten aktiven Wasser-
mühlen in Oldendorf gemahlen 
wird. Der Bäckermeister ist 
überzeugt: „Dieses Geschenk der 
Natur verleiht unseren Backwa-
ren den speziellen Charakter 
und besonderen Geschmack. 

Kurze Wege, das Bewusstsein 
über die Stärken der eigenen Re-
gion und die Verantwortung für 
die vor Ort vorhandenen Roh-
stoffe zeichnen REGIO PUR aus. 

Dieses Netzwerk wächst von 
Feld zu Feld, von Stall zu Stall, 
von Betrieb zu Betrieb und ist 
offen für jede und jeden, der 
oder die Nachhaltigkeit und Re-
gionalität ernst meint. Ehrliche 
Backwaren funktionieren nur 
durch fairen Umgang mit Roh-
stoffen und regionalen Anbau. 
Im Soeteland entdeckt man die 
Herkunft des Getreides oder der 
Milch – denn man hat ein Netz-
werk geschaffen, die die Produk-
te ausmachen. „Das REGIO PUR 
Netzwerk ist für uns der Weg zu 
regionalen und nachhaltigen 
Backwaren, mit top Qualität. 
Alle in der Nähe und im Umkreis 
von 30 km um unsere Gläserne 
Backstube in Scharmbeck, denn 
die nachhaltigste und qualitativ 
hochwertigste Bäckerei zu wer-
den, ist unser Anspruch“, betont 
Frank Soetebier.

Ehrliche Backwaren 
und richtiges Handwerk

www.regiopur.org
www.soetebackt.de

Schaut unter

 So schmeckt 
Nachhaltigkeit!

Dafür haben wir das Partnernetzwerk REGIO PUR für nachhaltige 
Produktion ins Leben gerufen, dem regionale Rohstoffproduzent:innen 

und Handwerksbetriebe angehören. Unsere regionalen Held:innen! 

� Fotos: Soetebier
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Dienstrad- 
Leasing? 

Ab zum bikepark!
Bei uns können Sie Ihr Dienstrad leasen ‒  

wir arbeiten mit über 30 Leasing- 

gesellschaften zusammen.

Wir freuen uns auf Ihren Besuch!


